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ec Trauerjeier für Vs . Gustloss
Schwerin,  12 . Februar.

Ueber ganz Deutschland wehten die Fahnen
auf Halbmast , als Pg . Wilhelm Gustloss,
den ruchlose jüdische Mörderhand aus seinem
Wirke» für Volk und Bewegung gerissen hat,
zur letzten Ruhe geleitet wurde . Die ganze
Nation in- und außerhalb der Reichsgrenzen
weilte am Mittwoch mittag mit ihren Gedan¬
ken in Schwerin , wo die Heimatstadt dem ge¬
fallenen Kämpfer der Bewegung in würdig-
eindrucksvoller Weise die letzten Ehren erwies.

16 Sonderzüge aus al ' en Gauen
Deutschlands  brachten in den ersten Dior-
genstunden die Trauergäste und Formationen
nach Schwerin . Um 10 Uhr schlossen alle Schu.
len und Amtsstellen , alle Läden und Geschäfte.
Schulkinder bilden mit Tausenden von Bewoh¬
nern Schwerins und der weiteren Umgebung
Spalier . Um 11 Uhr war das Spalier der
10 000 Angehörigen aller Gliederungen der
Bewegung auf der 5 Kilometer langen Strecke
des Trauerzuges geschlossen. Zur gleichen Zeit
war auch die zur Trauerhalle umgewandelte
Schweriner Festhalle bis auf den letzten Platz
mit den 8000 Trauergästen gefüllt , unter denen
sich die Landesgruppenleiter der NSDAP , von
Großbritannien und Irland , Spanien , Frank¬
reich, Luxemburg , Polen , Bulgarien , Süd-
slawien und der Südafrikanischen Union,
50 Kameraden Gustloffs aus der Schweiz und
zahlreiche andere Parteigenossen aus dem Aus-
lande befanden.

Ani der Bühne stand der Sarg , bedeckt
mit der Fahne der Bewegung Bier Männer
der Marine -SA . und vier Politische Leiter
hielten die Ehrenwache . Vor dem Sarg lag
der prächtige Kranz des Führers und Reichs¬
kanzlers . neben ihm , auf einem Samtkissen,
der Ehrendolch . die Armbinde und die
Ehrenzeichen Gustloffs . Aus der Treppe lagen
Berge von Kränzen . Nur die Feuer ans den
beiden Pylonen rechts und links vom Sarge
erhellten die Halle . Dumpfer Trommelwir¬
bel kündete den Einzug der Fahnen , die bei¬
derseits des Sarges Aufstellung nahmen.
Stumm , mit erhobener Rechten, grüßte die
Trauergemeinde die Ehrenzeichen , für die
auch Pg . Gustloss sein Leben hingegeben
hatte.

Der Führer kommt
Wenige Minuten vor 12 Uhr tras der

Führer  im Sonderzug in Schwerin ein
und begab sich sofort durch das Spalier der
den Lranerzng Erwartenden zur Halle , wo
er die Front der ausgestellten Formationen
abschritt , indes die Ehrenkompanie der
Wehrmacht und die Formationen der SS .-
Verfügungstruppe Wismar das Gewehr
präsentierten . Begleitet von seinem Stellver¬
treter Rudolf Heß.  Gauleiter Hilde-
ü r a n d. Neichsführer SS . Himmler.
Stabschef Lutze . Neichsminister Tr . Goeb-
bels.  Reichsleiter Bo r m a n n . Gauleiter
W a g n e r - München . Botschafter v. N i b-
bentrop  und . seinen Adjutanten , betrat
er die Halle , wo ihn die Tranergemeinde
schweigend mit erhobener Rechten begrüßte,
um an der Seite der Frau , Mutter und des
Bruders des Toten Platz zu nehmen,

Ter Trauermarsch aus Beethovens
,,Eroica" eröffnete die Feier . Dann trat
Tanlener und Neichsstatthalter Hilde-
brano  als Gauleiter des Heiinatganes und
Freund des Toten zum Pult : ..Nach Charak-
ter und Gesinnung war Pa . G u st l o f s der
g e b o r e n e N a i i o n a l s o z i a l i st. Keine
Aufgabe mar ihm zu schwer keinen persön-
Iichen Einsatz sthente er . immer glanbens-
stark und gewillt , der Idee und seinem Füh¬
rer zu folgen und die Treue zu halten . Sc
stand er auch draußen unter den Deutschen.
Er ist nicht leige geworden , seihst als schwere
Angriffe und Bedrohungen ihn trafen Er
der hinansgegangen war . um seine Krank-
Heck zu heilen , Linderung zu suchen von
stmem Leiden, suhlte in sich aber die Pflicht
seinem deutschen Vaterland ? verbunden zo
bleiben , und da er Kampf , Opfer und Ein-
satz im Leben kannte , so verstand er auch das
nationalsozialistische Streben und wurde
schon sriih Parteigenosse . Nun ist der Par-
stigenosse Gustloss heimgekchrt, von der
Mörderkugel dahingerasft . Wir danken ihm
alle für seine Treue und Hinaabe und ver¬

sprechen an seiner TotenbahreIunsere Pflicht
zu tun für das ewige Deutschland !"

Die geistliche Traueransprache hielt ein
Freund des Toten . Oberkirchenrat Pg.
Lang mann,  die mit den Worten schloß:
..Am Sarge des Blutzeugen lautet unser Ge¬
bet : „Herr , segne unseren KamPsI"

Gauleiter Bohle,
der Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP ., nahm nun Abschied von einem
seiner bewährtesten Mitkämpfer : „Von allen
Verbrechen ! die auf dieser Welt verübt wer¬
den können , gehört der Politische Mord zu
den verabscheuungswürdigsten . Von einer
menschlich kaum faßbaren Ge-
mein heit  zeugt es aber , daß der Mörder
sein Opfer überhaupt nicht kannte und einen
Mann niederschoß, nur weil er wußte , daß
dieser Mann in seltener Treue zu seinem
Vaterland stand . Das neue Reich der
Deutschen sollte getroffen  werden
und dieses Reich ist durch den Tod Wilhelm
Gustloffs schwer getroffen worden . Der Mör¬
der hat aber sein Ziel nicht erreicht , da der
Tote Nationalsozialist war und ermordete
Nationalsozialisten durch ihren Opfertod die
Bewegung und damit das Reich immer ge¬
stärkt haben.

Gustloss war Nationalsozialist und war
fanatisch in dem Glauben an das Werk seines
Führers . Er wurde Nationalsozialist und
Soldat Adolf Hitlers , weil er wußte , daß
heute nur der wahrhafte Nationalsozialist
ein guter Deutscher sein kann . Was deshalb
verhetzte Elemente an ihm haßten , war
schließlich nichts anderes als die nntio-
nale Anständigkeit dieses Man.
n e s. die sich darin offenbarte , daß er rück¬
haltlos zu seinem Volk und seinem Führer
stand , mochte kommen, ivas da wollte ! Gnst-
lass verkörperte den neuen Th p des
Deutschen draußen,  der stolz ist auf
seine Heimat und diesen Stolz sich niemals
rauben läßt.

Parteigenosse Wilhelm Gustloss! Bevor die
Nation dich zur letzten Ruhe bettet , danke ich
dir aus tiesstem Herzen für dein Wirken als
Landesgruppenleiter . Dein Tod wird uns.
solange wir leben. Ansporn und Mahnung
sein, unter allen Deutschen draußen in dei¬
nem Geiste weiterzuwirken . Wir Ausland¬
deutschen sind stolz auf dich und werden dich
niemals vergessen. Dein Leben gabst du nicht
umsonst . Dein Tod schließt unsere Reihen
fester als zuvor.

Ich weiß , es ist dein  Wunsch , wenn ich
in dieser Stunde zum letztenmal für dich dev
Führer grüße : Heil,  mein Führer !"

Paris . 12. Februar.
Dienstag abend beendete der General¬

staatsanwalt im Prozeß gegen di? Marseiller
Königsmörder seine Anklagerede , wobei er
u . a . ausführte : „Tie Angeklagten haben
protestiert , sie wollten nicht als ' Verbrecher
betrachtet werden , sie seien Helden und kroa¬
tische Patrioten . Ihre Beweggründe gelten
nicht. Es gibt kein P o l i i i s che s B er¬
brech e n. W e r t ö t e t, i st M ö r d e r u n d
m n ß a l s solcher b e st r a f t werden ."
Er beantragte daher die Todesstrafe gegen
alle drei Angeklagten , weil sie „Berufsver¬
brecher sind; sede Nachsicht wäre eine Belei¬
digung der Idee von Gerechtigkeit, eine Be¬
leidigung gegenüber der Nationaltrauer Süd-
slawiens und Frankreichs und eine Miß¬
achtung der Auffassung aller ehrenwerten
Menschen."

Paris , 13. Febr . Gegen 21 Uhr betrat der
Gerichtshof wieder den Saal . Gerichtspräsi¬
dent Loison verlas das Urteil , ein Schriftstück
von etwa vier großen Seiten , da nochmals
die Antworten ans sämtliche 32 Fragen der
Geschworenen dem Gesetz entsprechend Per¬
lesen werden mutzten . Nachdem dann das
bereits gemeldete Urteil verkündet worden
war . übersetzte der Dolmetscher de» Wort¬
laut ins Kroatische.

Als darauf die Berurtciltenn abgeführt

Der letzte Gruß des Führers
Nach der Rede des Gauleiters Bohle schritt

der Führer  langsam die Freitreppe zum
Katafalk empor , indes SS .-Männer an der
Stirnwand des Sarges einen Kranz niederleg¬
ten . Tiefe Ergriffenheit lag über der Versamm¬
lung , als der Führer eine letzte Ansprache an
den toten Parteigenossen Gustloss richtete:

„Meine deutschen Volksgenossen und -ge-
nossinnen ! Nationalsozialisten ! Mein lieber,
toter Parteigenosse ! Es ist ein schmerzlicher
Weg. den die Völker zurücklegen müssen, um
ihr Glück zu finden . Die Meilensteine dieses
Weges sind immer Gräber  gewesen , Grä¬
ber , in denen ihre Besten ruhen . Auch Be¬
wegungen erreichen das Ziel ihres Wollens
dann , wenn cs wirklich hoch gesteckt ist, nur
auf dem gleichen schmerzlichen Weg. Es wird
auf dieser Welt kein Glück verschenkt. Alles
muß bitter und schwer erkämpft werden , und
jeder Kampf erfordert seine Opfer . Wenn
diese Opfer Zeugen der heiligen Gesinnung
sind, die einem solchen Kampf zugrunde liegt,
sind sie die Garanten des Sieges , des Er¬
folges und der Erfüllung!

Unsere eigene nationalsozialistische Bewe¬
gung hat nicht begonnen , anderen Opfer aus¬
zubürden . Wir haben einst als Soldaten an
den Fronten des Weltkrieges gestanden und
erfüllten dort unsere Pflicht für Deutschland.
Als dieses Deutschland nun in den Novem¬
bertagen 1918 in der Heimat seinen tödlichen
Stoß erhielt , da versuchten wir , diejenigen
zu bekehren, die damals Werkzeug einer
grauenhaften überstaatlichen
Gewalt  waren . Nicht w i r haben unseren
Volksgenossen, die sich gegen Deutschland er¬
hoben' hatten . Opfer zugesügt:

In Deutschland begann aber in diesen No«
vembertagrn zum erstenmal der rote blutige
Terror offen zu rasen. In Berlin und in vie¬
len anderen Orten wurden deutsche Männer
ermordet , nicht weil sie irgend etwas verbro¬
chen, nein , nur weil sie sich für Deutschland
eingesetzt hatten und sich auch weiterhin cinset-
zen wollten . In den schweren Kämpfen des
ersten Vierteljahres 1919 sanken überall deut¬
sche Männer nieder , getrossen von den Kugeln
eigener Volksgenossen. Sie starben nicht, weil
sie irgend eine» Hatz empfanden gegen diese
Volksgenossen, sondern nur wegen ihrer Liebe
zu Deutschland. Weil sie es nicht wahr haben
wollten , daß nunmehr das Ende eines freien
und ehrbaren Deutschland gekommen sein
sollte, weil sie sich einsetzen wollten für die Zu¬
kunft dieses deutschen Volkes; deshalb sind sie
von wahnwitzigen und verblendeten Menschen
erschossen, erdolcht, ermordet worden ! Aber

werden sollten , erhob sich Pospischil leichen¬
blaß und schrie laut auf kroatisch: „Es lebe
das freie Kroatien , es lebe Ante Pavelitsch !"
Die Gendarmeriebeamten wollten ihn mit
Gewalt fortführen , er widcrsetzte sich dem und
rief einige Augenblicke später nochmals den
jugoslavischrn Pressevertretern ins Gesicht:
„Es lebe das freie Kroatien !" Dann erst ge¬
lang es den Grrichtsdienern , Pospischil und
die beiden andere » Verurteilten abzuführcn.
Hierauf hob der Gerichtspräsident die Sitzung
auf.

Unmittelbar danach begann eine neue Sitz¬
ung des Gerichtshofes , diesmal ohne Beisein
der Geschworenen , in der die anderen drei
Angeklagten Pavelitsch und Kvaternic sowie
der Oberst Perccvitsch in Abwesenheit verur¬
teilt werden . Zunächst verlangte das Gesetz
den Namensaufruf der drei Angeklagten.
Nachdem der Präsident auf die drei Namen
keine Antwort bekommen hatte , begab sich
ein Gcrichtsdiencr auch vor das Gerichtsge¬
bäude . um dem Gesetz entsprechend , die' ab¬
wesenden Angeklagten aufzurnfen . Nachdem
dem Gesetz Genüge geschehen war , wurden
die drei Angeklagten in Abwesenheit zum
Tode verurteilt.

Damit war kurz nach 21 Uhr der Prozeß
beendet.

hinter dieser wahnwitzigen Verblendung sehen
wir

überall dieselbe Macht,
überall dieselbe Erscheinung,
die diese Menschen leitete und verhetzte und
ihnen endlich das Gewehr , die Pistole oder
den Dolch in die Hand drückte! Die Opfer
vermehrten sich. Die Räterepublik brach im
Süden des Reiches aus . und zum erstenmal
sehen wir nun Opfer , die in ihrem Innern,
wenn auch unbewußt , schon den Weg ein¬
geschlagen hatten , der zum Nationalsozialis¬
mus führt . Zu diesen Hunderten , die im
Drange , Deutschland zu helfen und Deutsch¬
land zu retten , damals ermordet worden
sind, stoßen nun elf Volksgenossen, zehn
Männer und eine Frau , die ganz bewußt
eine neue Idee vertreten haben , die niemals
irgendeinem Gegner etwas zu Leide taten
die nur e i n Ideal kannten , das Ideal einer
neuen und gereinigten besseren Volksgemein¬
schaft, die Mitglieder der Thulegesellschastz
Sie wurden in München als Geiseln bar¬
barisch hingeschlachtet . Die Auftrag¬
geber sind uns bekannt.  Sie sind
ebenfalls Angehörige dieser verhängnisvol¬
len Macht gewesen, die verantwortlich war
und verantwortlich ist für diesen Bruder¬
mord in unserem Volk.

Dann betrat die nationalsozialistische Be,
wegung ihren Weg, und ich mutz hier feier¬
lich feststellen: auf diesem Wege unserer Be»
wegung liegt nicht ein einziger von uns er¬
mordeter Gegner , nicht ein Attentat . Wir
haben das vom ersten Tage an abgelehnt.
Nie kämpften wir mit diesen Waffen . Aller¬
dings ebenso entschlossen sind wir gewesen,
nicht unser  Leben zu schonen, aber daS
Leben des deutschen Volkes und des Deut¬
schen Reiches zu verteidigen und in Schutz
zu nehmen , vor jenen , die vor keinem Meu¬
chelmord, wie die Geschichte uns so oft ge¬
zeigt hat , zurückfchrecken.

Dann kommt eine endlose lange
NeihevonermordetenNational.
sozia listen , feige ermordet,  fast
stets aus dem Hinterhalt , erschlagen oder er-
stochen oder erschossen. Hinter jedem Mord
stand aber dieselbe  Macht , die verant¬
wortlich ist für diesen  Mord : hinter den
harmlosen , kleinen, verhetzten Volksgenossen,
die aufgewicgelt waren , steht

die haßerfüllte Macht
unseres jüdischen Feindes,
eines Feindes , dem wir nichts znleid getan
hatten , der aber versuchte, unser deutsche»
Volk zu unterjochen und zu seinem Sklaven
zu machen, der verantwortlich ist
für all das Unglück , das uns im
November 1918 getroffen hat
und verantwortlich ist für daS
Unglück , das in den Jahren dar¬
auf Deutschland heim suchte!  So
wie sie alle gefallen sind, diese Parteigenos¬
sen und braven Kameraden , so war es auch
anderen zngedacht. so sind viele Hunderte
als Krüppel übrig geblieben , schwer verwun¬
det. haben das Augenlicht verloren , sind ge¬
lähmt . über 40 000 andere verletzt ; unter
ihnen so viele treue Menschen, die wir alle
persönlich kannten und die uns lieb und
teuer gewesen sind, von denen wir wußten,
daß sie niemand etwas zuleid tun konnten
und niemals jemand etwas zuleid getan
hatten , die nur ein Verbrechen allein be¬
gangen haben , nämlich , daß sie sich für
Deutschland einsetzten.

So stand auch in den Reihen dieser Opfer
Horst Wessel,  der Sänget , der der Bewe¬
gung ihr Lied gab , nicht ahnend , daß auch er
unter den Geistern gehen werde , die mit uns
marschieren und mit uns marschie>, sind.
So hat nun auch der National¬
sozialismus im Ausland seinen
ersten bewußten Blutzeugen be¬
kommen.  Einen Mann , der nichts tat , als
nur für Deutschland cinzutreten , was nicht
nur sein heiliges Recht ist. sondern seine
Pflicht auf dieser Welt , der nichts getan hat.
als sich seiner Heimat zu erinnern und sich
in Treue ihr zu verschreiben. Auch er wurde
genau so ermordet , wie so viele andere . Wir
kennen diese Methode . Selbst als wir am
30. Januar vor drei Jahren die Macht über-

Das Urteil im Königsmöederprozetz
Drei Aapeklagte l« Abwefeuheit zum Tode verurteilt



Flandin zur autzenpolWchen Lagenommen hatten , spielten sich noch in Deutsch¬
land genau dieselben Vorgänge ab . einmal
in Frankfurt a . d. Oder , ein andermal in
Köpenick und dann wieder in Braunschweig.
Es war immer dasselbe Verfahren : Ein paar
Männer kommen , rufen einen aus seiner
Wohnung heraus , stechen ihn nieder oder
schießen ihn tot.

Das ist kein Zufall , das ist eine leitende
Hand , die diese Verbrechen organisiert hat
und weiter organisieren will . Diesesmal ist
nun der Träger dieser Taten zun:«,erstenmal
selbst in die Erscheinung getreten . Zum
erstenmal bedient er sich keines harmlosen
deutschen Volksgenossen . Es ist ein Ruhmes¬
blatt für die Schweiz , sowohl als auch für
unsere eigenen Deutschen in der Schweiz , daß
sich keiner dingen ließ zu dieser Tat , so daß
zum erstenmal der geistige Ur¬
heber selbst zum Täter werden
mußte.  So ist unser Parteigenosse denn
von der Macht gefällt worden , die einen
fanatischen Kampf nicht nur gegen unser
deutsches Volk , sondern gegen jedes freie,
selbständige und unabhängige Volk führt.

Wir begreifen die Kampfansage,
und wir nehmen sie auf!

Mein lieber Parteigenosse , du
bist nicht umsonst gefallen ! Un¬
sere Toten sind alle  wieder
lebend geworden,  sie Marschierer,
nicht nur im Geiste , sondern lebendig mit
uns mir . Und einer dieser Begleiter in die
fernste Zukunft hinein wird auch dieser Tote
sein . Das sei unser heiliger Schwur in dieser
Stunde , Paß mir dafür sorgen wollen , daß
die ' er Tote in die Reihen der unsterblichen
Märtyrer unstres Volkes einrückt . Tann
ivird ans feinem Tod millionenfaches Leben
kommen für unser Volk.

Das hat dieser jüdische Mörder nicht ge¬
ahnt oder^ vorausgcschen . daß er einen
tötete , aber in d:e fernste Zukunft hinein
Millionen und aber Millionen Kameraden
zu einem wahrhaft deutschen Leben erwecken
wird . So wie es früher nicht möglich war . >
durch solche Taten den Siegeszng unserer
Bewegung zu hemmen , sondern wie im
Gegenteil ans diesen Toten Bannerträger
unserer Idee geworden sind , so wird auch
diese Tat nicht die Zugehörigkeit des Deutsch¬
tums im Anslande zu unserer Bewegung
und zum deutschen Vaterland hemmen . Im
Gegenteil ; nun hatjede Ortsgruppe
des Auslandes ihren national,
s o z i a l i st i s ch e n P a t r o n . i h r e n h e i.
ligen Märtyrer diese rBewegnng
und unsererIdee.  In jeder Geschäfts¬
stelle wird nun sein Bild hängen . Jeder
wird seinen Namen im Herzen tragen , und
er wird nimmer mehr vergessen sein in alle
Zukunft.

Das ist unser Gelöbnis ; d i e s e T a t fällt
aufdenTLterznriick.  Nicht Deutschland
wird dadurch geschwächt, sondern die Macht , die
diese Tat verübte . Das deutsche Volk hat einen
Lebenden im Jahre 1936 verloren , allein einen
Unsterblichen für die Zukunft gewonnen !"

Der Trauerzug
Dann hob die Totenwache Leu Sarg auf.

Unter dumpfem Trommelwirbel , an den ge¬
senkten Fahnen vorbei , wurde der Sarg zum
Ausgang getragen . Ihm folgte die Fahnen¬
gruppe . Und nun ging es durch ein dichtes
Spalier von Zehntausenden von Volksgenossen
den fast 5 Kilometer langen Weg zum Krema-
torium . Die Spitze des Trauerzuges bildeten
der Spielmanns - und Musikzug der SA .-Bri-

ade 11 . der der Tote angehört hatte . Fahnen-
lock. SA .-Sturm , eine Ehrenkompanie der

Wehrmacht und die Kranzadordnungen schlos.
sei, sich an . Ein Standartenführer trug den
Ehrendolch , die Armbinde und die Ehren¬
zeichen des Toten . Unmittelbar vor der Lafette,
die Sen mit der Hakemreuzsahne bedeckten Sarg
trug , marschierte ein Ehrensturm der Leib¬
standarte . Unmittelbar hinter dem Sarg schritt
der Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Heß,  mit den Ange¬
hörigen , dann die Reichsleiter und Reichsmini¬
ster , Gauleiter und Reichsstatthalter , Staats-
sekretäre usw . Den Schluß des Trauerzuges
bildeten die Formationen der SA.

Letzte Gedenkworte am Sarge
Gegen 14.45 traf die Spitze des Trauerzuges

auf dem Schweriner Friedhof ein . Dann füllte
sich langsam der kleine , von gedämpftem Lichl
erhellte Andachtsraum des Krematoriums mit
den Angehörigen und Ehrengästen des Trauer¬
zuges . Der Stellvertreter des Führers betrat
mit den Angehörigen als erster den Raum.
Landesbischof Schultz sprach kurze Worte
letzten Gedenkens am Sarge . Er legte seinen
Ausführungen Las Bibelwort „Sei getreu bis
in den Tod ' zugrunde . Gedämpft klang das
Gebet des Geistlichen über den Platz , wo die
Tausende durch die Lautsprecher Zeugen dieser
letzten Feier sind . Langsam glitten die sterb-
lichen Ueberreste Wilhelm Gustlosss hinab Die
Fahnen senkten sich. Drei Salven der Leib-
fiandarte hallten als letzter Gruß über den
Friedhof . Das Horst -West "!-Lied klang aus und
das Traueraefolge verließ dann langsam die
Stätte der Beisetzung.

Gustloff -Platz und Guftlosf -Stratze
in Berlin

Im Einvernehmen mit dem Oberbürger¬
meister der Stadt Berlin hat der Polizeipräsi¬
dent den Bernburgplatz und die Bernburgstraße
im Verwaltungsbezirk Eha ' lottenburg in
G u st l o ffp l a tz und Gustloffst ratze
mn benannt.

Paris , 12. Febr . Außenminister Flandin
hat am Mittwoch nachmittag vor dem Aus¬
wärtigen Ausschuß der Kammer einen aus¬
führlichen Ueberblick über die außenpolitische
Lage gegeben.

Flandin erinnerte an die Ereignisse der
letzten Monate und an die Umstände , unter
denen die Sühnemaßnahmen gegen Italien
in Genf beschlossen wurden . Die französische
Regierung sei von dem Willen geleitet , im
Rahmen des Völkerbundes eine Grundlage
für die freundschaftliche Regelung des italie-
nisch -abessinischen Streites zu suchen unter
loyaler Achtung aller aus dem Völkerbunds-
Pakt herrührenden Verpflichtungen . In die¬
sem Zusammenhang wies Flandin weiter da¬
rauf hin , welche Folgen eine Verschärfung der
Sühnemaßnahmen in internationaler Hin¬
sicht nach sich ziehen könnten.

Der Außenminister hat den Ausschuß auch
von den Londoner und Pariser Besprechun¬
gen in Kenntnis gesetzt , die ihm gestattet
hätten , eine glückliche Uebereinstimmung in
der Auffassung über die wesentlichen euro¬
päischen Fragen festzustellen . Flandin behan¬
delte das österreichische Problem , wobei er be¬
sonders die Notwendigkeit eines unabhän¬
gigen Oesterreich unterstrich . Dabei soll er
auch ans die Mitarbeit Italiens an der Ge¬
währleistung dieser Unabhängigkeit hingewie¬
sen haben.

In nnterrrichteteii Kreisen verlautet , daß
der Außenminister die Habsburger -Frage be¬
rührt habe , indem er die verschiedenen Folgen
eines Restaurationsvcrsnchcs andentete . dabei
aber bemerkte , daß mit einer Restauration
zurzeit nicht zu rechnen sei. Flandin kam
ferner auf die Verhandlungen über den Ab¬
schluß eines Donaupaktcs zu sprechen und gab
einen Ueberblick über die Möglichkeiten eines
solchen Paktes , lieber die Tragweite des fran-

Genf , 12. Febr . Die Sachverständigen für
die Prüfung der Durchführbarkeit einer Oel-
Sperrc gegen Italien haben am Mittwoch
abend ihre Arbeiten mit der Annahme eines
Berichtes beendet , der zu folgenden Ergeb¬
nissen kommt:

1. Eine Sperre könnte , wenn sie allgemein
dnrchgeführt würde , nach drei bis Mo¬
naten ihre volle Wirkung erzielen.

2. Wenn eine Sperre von allen in der
Sanktions -Konferenz vertretenen Staaten
durchgeführt würde , so Ware sie wirksam,
wenn die Vereinigten Staaten ihre Ausfuhr
nach Italien auf den normalen Stand von
vor 1936 beschränkten.

3. Wenn eine solche Sperre nur von den
Mitgliedern der Sanktkonskonferenz ange¬
wandt würde , so könnte ihre einzige Wirkung
die Erschwerung und Verteuerung der italie¬
nischen Petroleumversorgung sein.

1. Angesichts der Möglichkeit , in gewissem
Maße Ersatzstoffe für Benzin zu verwenden,
würde eine Ausfuhrsperre für Oel und seine
Nebenerzeugnisse verstärkt , wenn gleichzeitig
Jndustriealkohol und Benzol einbezogen
würden.

5. Die Wirksamkeit einer von den Mitglie¬
dern der Sanktionskonferenz aus den Öl¬
transport nach Italien gelegten Sperre un¬
terliegt denselben Beschränkungen wie eine
Ausfuhrsperre . Würde nur von diesen Staa¬
ten die Verwendung von Tankschiffen für den
Petrolenmtransport nach Italien verboten,
so wäre dieses Land in der Lage , seinen Be¬
darf zu 50 Prozent zu decken, indem es auf
seine Flotte und für den Rest auf die Schiffe
anderer Staaten znrückgreisen würde . Seine
Versorgung würde sich jedoch schwieriger und
kostspieliger gestalten.

6. Sollte eine Befördernngssperre beschlos¬
sen werden , so wäre es am zweckmäßigsten,
den Tankschiffen den Zugang nach Italien zu
verbieten und außerdem den Verkauf von
Tankschiffen an Staaten , die die Sperre nicht
durchführen , zu verbieten.

7. Für den Fall , daß eine Oelsperre be¬
schlossen werden sollte , weist der Ausschuß
ganz besonders auf die Notwendigkeit von
Vorkehrungen gegen eine Umleitung des
Handels — u . a . durch Verwendung der Frei¬
häfen — hin , da eine derartige Unlgehnng
hinsichtlich des Petroleums eine ganz beson¬
dere Bedeutung hat.

FramöMrs
rkaasozeaiisliiawlig vermißt

Paris , 12. Februar

Am Mittwoch mittag war das französische
Verkehrsflugzeug der Strecke Dakar —Natal
„Stadt Buenos Aires " , seit 48 Stunden ver-
schollen . Der letzte Funkspruch des Apparates,
an dessen Bord sich fünf Mann Besatzung
und ein Fluggast befinden , stammt von
Montag , 16 Uhr . Am Mittwoch vormittag
ist von Dakar aus das Flugzeug „Sankos
Dumont " gestartet , um die Strecke abzuslie-
gen . Außerdem sind drei Avisos ausgelau¬
fen , um sich an der Suche zu beteiligen . Ter
Kapitän des deutschen Dampfers „Schwaben-
land " . der auf der Strecke zwischen Bathurst
und Natal aus dem Südatlantik Vor Anker

zösisch-rnssischen Paktes befragt , hat Flandin
die Grenzen der sich aus diesem Pakt er¬
gebenden Verpflichtungen Umrissen und da¬
rauf hingewiesen , daß seine Uebereinstimmung
mit den Völkerbundssatzungen und dem Lo¬
carnovertrag von den vertragschließenden
Mächten ausdrücklich anerkannt worden sei.

In Ergänzung zu der ersten Meldung über
die Sitzung des Auswärtigen Ausschusses ver¬
lautet in unterrichteten Kreisen , daß Flandin
auf die Frage , welche Haltung er in der
Frage der Oelsperre einnehmen werde , geant¬
wortet habe , Frankreich sei an diesem Problem
nicht unmittelbar «interessiert , da cs Petro¬
leum weder herstelle noch befördere . Dessen
ungeachtet würde sich die französische Neue¬
rung nach etwaigen Beschlüssen des Völker¬
bundes richten.

Weiter wird Flandin die Feststellung zn-
geschricben , daß Frankreich keine neue Initia¬
tive nach der Art des Lnval -Hoarc -Planes
ergreifen werde , sondern sich streng an den
Rahmen des Völkerbundes halten werde.

In der Frage des französtsch -sowfetrüssi-
schen Vertrages soll der Außenminister noch
darauf hingewiesen haben , daß Italien und
England ständig über alle Verhandlungen auf
dem Laufenden gehalten worden seien.

Im Verlauf der Sitzung des Auswärtigen
Ausschusses wurde u . a . betont , daß im Falle
einer Nichtratifiziernng des französisch -sowjet-
rnssischen Paktes der tschechoslowakische Pakt
hinfällig und der vorgesehene rumänisch -sow-
jetrilssische Vertrag in Frage , gestellt werden
würde . In der österreichischen Frage soll
Außenminister Flandin in Ergänzung des be¬
reits Gesagten angedentet haben , daß das
Donanproblem am besten durch zweiseitige,
politische und mehrseitige wirtschaftliche Ab¬
kommen gelöst werden könnte.

liegt und den Südamerikadienst der Luft¬
hansa als Stützpunkt .bedient , hat ebenfalls
bekannt gegeben , daß er sich an der Suche
beteiligt.

EisMMmmgM
ia Mgarlrn fordert 13 Lote

Sofia,  12 . Februar
Ein schweres Eisenbahnunglück bei dem

Bahnhof Afparuchuwoin  Südbulgarien
hat bisher 13 Tote , darunter eine Fra « , ge¬
fordert . Sechs Personen sind verletzt wor ->
den. Die beiden Lokomotiven und 35 Per¬
sonen - und Güterwagen wurden schwer be¬
schädigt oder völlig zertrümmert . Die
Wagen sind iueinaudergefahren , so daß man
ihre einzelnen Teile auseinandersägen oder
-schweißen muß . um die Toten und Verwun¬
deten bergen zu können . Die Rettungsarbei¬
ten dauerten die ganze Nacht über an . Sie
wurden durch das anhaltende Schneetreiben
außerordentlich erschwert . Obwohl der Bahn¬
hofsvorsteher von Asparuchowo , der das
Durchfahren des Zuges bemerkt hatte und
das Unglück voraussah , sofort die nächsten
Bahnstationen benachrichtigt hatte , konnte
der Zusammenstoß nicht verhindert werden.
Hn dem Schneesturm waren die War-
nungsschüsse und die Notsignale
von den Lokomotivführern über¬
hört  worden , so daß beide Züge in voller
Fahrt aufeinanderstießen.

LorMme LeileinigWg
auf-er Klsttenkonferem

London , 12 . Februar
Während auf der Londoner Flottenkonfe¬

renz der Frage der Tonnage - und Be¬
stückungsbegrenzung für Schlachtschiffe einst¬
weilen zurückgestellt wurde , ist für die
anderen Schiffsthpen  eine Einigung
über den britischen Begrenzungsvorschlag er-
zielt worden , und zwar : Kreuzer 8000 Ton¬
nen mit 15,5 -Zentimeter -Geschützen , Flug¬
zeugträger 22 000 Tonnen mit 15,5 -Zenti-
meter -Geschützen , Unterseeboote 2000 Ton¬
nen mit I3 -Zentimeter °Geschützen , Zerstörer
1850 Tonnen mit 13-Zentimeter -Geschützen.
Diese Vereinbarung soll fünf bis sechs Jahre
gelten.

SWnmslmaturmii
-es britiMn Kabinetts

London , 12. Februar.

In seiner üblichen Mittwochsitznng befaßte
sich das britiscbe Kabinett mit dein nunmehr
fertiggestelllen Ausrüstungsprogramm , das
nach Pressemitteilungen außerordent¬
lich weitgehende Vorschläge tür
den Ausbau der Luststreitkrälte
und der Flotte  enthalten und 300 Mil¬
lionen Pfund Sterling , verkeilt auf drei
Jahre , erfordern wird . Dem Parlament wird
der Aufrüstungsplan erst zugehen , wenn ein
die Pläne ausführlich begründendes Weiß¬
buch der Negierung erschienen ist.

Die DuechMrbarSeil einer Self-erre
Das Urteil der Genfer Sachverständigen

Verbrechen
an den Satera des Krieges

Gemeiner Rentenschwindler unschädlich
gemacht

Recklinghausen , 10. Februar.

Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft
Wurde in Waltrop der 43jährige Franz Set¬
ter  festgeiiommen und in UnterjuchungLhas:
gebracht . Es liegt erdrückendes Beweismate
rial dafür vor , daß Seiler schon seit 1914 durch
Betrügereien den Staat in empfindlicher Weise
geschädigt hat.

Seiler war im August 1914 zum Kriegs¬
dienst bei der Kraftfahrtruppe eingezoge » wor¬
den . Bald meldete er , daß ihm die Kurbel eines
Kraftfahrzeuges gegen die Brust geschlagen
sei. Schließlich wurde Seiler schwer krank und
verstand es . eine hohe Kriegsbeschädigtenrente
zu erhalten . Er war angeblich lungen¬
krank,  klagte über Schmerzen im Kehlkopf
und 'war stark heiser.

Bor eiinger Zeit wurde nun Seiler einer
Klinik in Münster zur Beobachtung seines
Gefniibheitsznstandes überwiesen . Im Gegen¬
satz zu vom Bekund der früheren ärztlichen
Untersuchungen wurden dort Tnbeikelbazillen
nicht  gefunden . Tie Aerzte der Klinik
schöpften Verdacht , zumal ihnen gewisse
Verletzungen  am Kehlkopl des Seiler
settsg », erschienen . In dem Taschentuch des
.Schwerkiiegsbeschädigten " wurde eine kleine

Ampulle mit  T u b e r k e l b a z >l l e n
gefunden . Tie Leffnnng eines Koffers , den
Seiler mit in die Klinik gebracht hatte,
brachte sieben ,Flaschen Tuberkel»
bazillen.  eine gewisse Säure  und eine
scharfe  B ü r st e zum Vorschein . Säure
und Bürste hatte Seiler dazu benützt um
durch Bearbeitung des Kehlko p s e s
die Heiserkeit  h e r b e l z » k n y r e n.
Ter Volksschädling hak durch seine Betrüge¬
reien den Staat um m i n de st e n 8
90 000 Reichsmark  geschädigt.

MiÄZmiWer Sr.Frank in UsMsm
Berlin , 12 Februar . -

Neichsminister Dr . Frank  trifft am Mitt¬
woch in Warschau ein , um auf Einladung eines
Ausschusses , der sich die zwischenstaatliche Zu¬
sammenarbeit auf geistigem Gebiet zur Auf¬
gabe gestellt hat , einen Bortrag über Rechts¬
politik und Justiz im nationalsozialistischen
Deutschland zu halten.

ZttOtlmus kür
-rvjjmrÄtkbende„Graue LKWftLkn

Berlin , 11. Februar

Nach mehr ar . merzchntägrger Verhand¬
lung wurde am Dienstag das Urteil aeae n
die devisenschiebenden „ Grauen rMhivefW » "
verkündet . Es wurden verurteilt : Zu drei
Jahren und sechs Monaten Zuchthaus , fünf
Jahren Ehrverlust und 56 500 M . Geldstrafe
die Generalsekretärin Anna Koschig,  zu
einem Jahr und sechs Monaten Gefängnis
und I I 000 M . Geldstrafe die Prokuratorin
Olga Steuer  und zu einem Jahr und
drei Monaten Gefängnis und lOOOO M.
Geldstrafe die Generalvckarin Augusta
Liedtke.  Der Mitangeklagte Direktor
der Hilfsgemeinschaft für katholische Wohl-
fahrts - und Kulturpflege Franz Schnei¬
der  wurde freigesprochen . Zugunsten des
Reiches wurden Schuldverschreibungen für
80 000 Hollandgulden eingezogen.

Auch hier handelte es sich um den un¬
erlaubten Rückkauf von Auslandsschilldver-
schreibungen . wodurch dem Reiche namhafte
Teviser .betrüge entzogen wurden.

Am gleichen Tage wurde das Urteil gegen
die devisenschiebenden Caiiisius -Schwestern
gefällt . Die 41jährige Oberin Maria
B r e i t n e r - Konstaiiz erhielt 3 ' /r Jahre
Zuchthaus und 4 Jahre Ehrverlust , ihre
finanzielle Beraterin Schwester Franziska
Schutzbier  3 Jahre Zuchthaus und drei
Jahre Ehrverlust , die Schwester Christine
Rupprecht  zwei Wochen Gefängnis , dis
Oberin Helene Deutsch - Mainz  2 Jahre
und 2 Wochen Zuchthaus und 3 Jahre Ehr¬
verlust , ihre Finanzberaterin Elisabeth Gut
9 Monate Gefängnis , der Pilgerführer Josef
Römer  I Jahr 9 Monate Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverlust , seine Nichte Barbara
Müller  7 Monate Gefängnis Strobel
IV ? Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Ehrver¬
lust . Drei Angeklagte wurden freigesprochen.
Gegen die Hauptangeklagten wurden außer¬
dem Wertersatz - und Geldstrafen von lOO bis
20 000 RM . verhängt und die Mithaftung
des Ordens für diese Nebenstrasen ansge-
sprachen.

Auch ein Haplair verurtM
Berlin,  11 . Februar.

Vom Volksgerichtshof wurde am 8. Fe¬
bruar der katholische Kaplan Kenter  aus
Dresden wegen Vergehens gegen das Gesetz
gegen heimtückische Angriffe auf Staat und
Partei zu einer Gefängnisstrafe von zwei
Jahren verurteilt . Kenter hat selbst zuge¬
geben . marxistische Hetzschriften übelsten In¬
halts , darunter sogar Gottlosenpropaganba,
weitergegeben zu haben . Trotz erheblichen
Verdachts des Hochverrats war dem Ange¬
klagten nicht mit Sicherheit nachzuweisen,
daß er die auf den Sturz de, Regierung ge¬
richteten Ziele der illegalen SPD . fördern
wollte . Er wurde deshalb nur wegen Greu « -
propaganda zu der vorgesehenen Höchststrafe
verurteilt.
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2 Stunden 35 Minuten - Sann nock 1:1!
vnerkörter kialiockevksmpk Deutsäilsnä-knglanä/ Dreimalige Verlängerung

In einem unerhörten Kamps, der über die
Dauer von zwei Stunden und 35 Minuten
ging, spielten am Mittwoch abend im vollbe¬
setzten Eisstadion die Eishockcy-Mannschasten
Von Deutschland und England.  Es
War das hinreißendste Eishockeyspiel, das
man je aus deutschem Boden sah. Zwei völlig
gleichwertige Gegner  kämpsten in
Vorbildlich fairer Weise um den Sieg, der

I.eiekisniinlsier 6 ii r i n g als Last lrelm Olxin
piseken liunsllauken 6er Namen

MM

schließlich doch keinem vergönnt war . Von
den beiden Mannschaften einen Spieler be¬
sonders hcrvorzuheben wäre ungerecht, denn
jeder gab sein Letztes  und die Zu¬
schauer gingen von Anfang bis Schluß be¬
geistert mit. Der Kampf wird nunmehr noch¬
mals neu angesetzt, um dann den Sieger zu
«rmittcin.

Tie deutsche Mannschaft trat in fol¬
gender Besetzung an: Egginger ; Jänecke, vonBeth-
iiiann-Hollwcg ; Trautmann Schibukat George;
Kögel. Wicdemann . Kuhn.

England  spielte wie folgt : Fostcr ; Dailley,
Ehrhardt ; Chappel, Davey , Cvward ; Archer,
Brenchleh Stinchcombc.

Tie Deutschen spielten im gelben Dreß
mit blau -weißem Querstreifeu, denn England
trat mit weißem Sweater mit blan -weiß-
rvtcn Lnerstreifcn an . Es entwickelte sich
von Beginn an ein harter Kamps, in dem
aber i m mer fai r gestritten wurde. Tie
Deutschen zeigten keinerlei Kanonenangst,
wie man cs nach dem überraschenden Sieg
der Engländer über den Favoriten Kanada
befürchten konnte. Vom ersten Augenblick
an gingen sie sorsch in den Angriff, aber
die Engländer zeichneten sich nicht nur durch
gutes Zerstvrungsspiel aus . sie verfügten
auch über eine sehr sichere Sturmreihe . In
der vierten Minute gab es aufregende Szenen
vor dem deutschen Tor , aber Egginger ließ
sich nicht aus seiner bayerischen Äuhe brin¬
gen. Tie Deutschen haben für den Nest der
Spielzeit etwas mehr. Immer wieder riß
Jänecke mit prächtigen Alleingängen die
Mannschaft nach vorne. Der erfolgreiche Ab¬
schluß der Aktionen blieb aber aus . So
trennte man sich torlos . ,

1:0 für England
Der zweite Abschnitt ging in verschärftem

Zeitmaß vor sich. Die Engländer setzten wie¬
derholt ihre größere Schnelligkeit ein. ohne
jedoch die ausgezeichnete deutsche Verteidi¬
gung zu bezwingen. Bei einem überraschen¬
den Durchbruch schoß der Engländer Davey
aus drei Meter Entfernung den
Führungstreffer,  Egginger hatte sich
ihm zwar entgegengeworsen, doch fand die
Scheibe den Weg ins Netz. Dieser Erfolg er¬
mutigte die Engländer , die den Nest der
Spielzeit leicht überlegen gestalten.
Deutschlands Ausgleich im kehlen Drittel

Im letzten Abschnitt gab es sür die deutsche
Mannschaft nichts mehr, als alles in den An¬
griff zu werfen, denn man hatte nichts mehr
zu verlieren. So wurde das englische Tor
immer wieder berannt , aber Fostcr schien
unschlagbar. Nach dem Seitenwechsel mußte
sich Foster im englischen Tor doch geschlagen
bekennen. Aus einem Gedränge her¬
aus sandte Schibukat zum Aus¬
gleichstreffer ein.  Das Spiel erreichte
nunmehr seinen Höhepunkt, denn auch die
Engländer griffen nun ungestüm an, so daß
sich ein rassiger Eishockeykampf entwickelte.

Durch das unentschiedene Torverhältnis
wurde eine Verlängerung notwendig..
Viermal 5 Minuten lorlos

Die Spielverlängerung geht zunächst über
zweimal 5 Minuten , die keine Entscheidung
bringen sollten. Im ersten Abschnitt ist das
Spiel ausgeglichen. Auf beiden Seiten
machen sich hin und wieder schon Er¬
müdungserscheinungen  bemerkbar,
denn in freien Augenblicken stützen sich die
Spieler auf die Stöcke. Egginger hielt ver¬
schiedene ganz gefährliche Sachen. In der
zweiten Halbzeit wurde mit größter Er¬
bitterung  um den Sieg gerungen. Eng¬
land verschaffte sich dank der größeren
Schnelligkeit die etwas besseren Torgelegen¬
heiten. Die deutschen Vorstöße wurden sel¬
tener und wirkten auch nicht so durchschlags¬
kräftig als die der Engländer.

Die notwendig gewordene zweite Ver¬
längerung  brachte keinen entscheidenden
Treffer. Die Mannschaften zeigten sich reich¬
lich abgekämpft, die Angriffe wurden selte¬
ner. Deutschland nahm Jänecke in den
Stur  m, um der Angriffsreihe mehr Auf¬
trieb zu geben. Bei offenem Spiel blieb es
1:l.

Die drille Verlängerung
In der 3. Verlängerung gaben beide Mann¬

schaften ihre letzte Kraft . Die Deutschen, die
sich bis zum Aeußersten einsetzten, um die
Entscheidung zu erzwingen, liegen mehr im
Angriff, aber die Schüsse hatten keine Durch¬
schlagskraft mehr. Das Publikum ging noch¬
mals begeistert mit . Dann war auch die
3. Verlängerung um — der Kampf, der
zwei Stunden und 35 Minuten
gedauert hatte und das mitreißendste Eis¬
hockeyspiel der IV. Olympischen Winterspiele
war , mutzte beimStandevon 1 : 1 ab¬
gebrochen  werden . Der Kampf wird
nunmehr neu angesetzt.

öallangruäs
rweiter Sieg!
Die Austragung des 5000-Meter-Eisschnell-

laufens
Während noch die begeisterten Zurufe von

der Bobbahn davon zeugten, daß dort die
Entscheidung um die olympischen Ehren und
Medaillen im Viererbob ausgetragen wurde,
hatten sich aus demRießersee dieEis¬
schnelläufer  versammelt , um den Mei¬
ster und Olympiasieger über 5000 Meter
zu ermitteln . Der Himmel war noch bedeckt.
Es herrschten 4 Grad Kälte und trotzdem
waren 3000 Zuschauer  gekommen , die

sich noch um ein Beträchtliches erhöhten, als !fen Kampf. Koops erwischte den besserem
die Bobrenuen beendigt waren und weitere
Massen von der Bahn am Nießerkopi herun¬
terströmten zu den Usern und Tribünen des
Nießersees.

Es wurden 20 Läuse  ausgetragen , davon
10 mit je 2 Teilnehmern, während im 20. Lauf
der Lette Lejnieks allein startete. Es gab durch¬
weg harte Kämpfe.  Besonders gespannt
war man auf das Zusammentreffen des Deut¬
schen Meisters Sandtner  mit dem Finnen
Blomquist.  Man versprach sich mit Recht
bei der Ausgeglichenheit im Können der beiden
Läufer einen interessanten Kampf. Das bestä¬
tigte aber nur der Verlauf der ersten Runden.
Bis dahin war das Rennen noch offen, doch
stürzte nun der Deutsche  zu Beginn
der sechsten Runde und gabdas für ihn
aussichtslos gewordene Rennen
auf.  Blomquist erreichte das Ziel in 8:36,6.

Der zweite deutsche Vertreter , Sam e s.
lieferte dem Holländer Koops  einen schar-

Start und vergrößerte seinen Vorsprung all¬
mählich bis aus 10 Meter . Sames legte einen
Zwischenspurt ein. und in taktisch kluger
Weise kam er auf der letzten Geraden aus
gleiche Höhe mit dem Holländer . Es entspann
sich ein scharfes Rennen um den Sieg , der
jedoch keinem vergönnt war . da der Laui in
8:48,5 sür beide mit einem toten Nen¬
nen  endete . Weltmeister Ballangrud
erwies sich, wie erwartet , auf der langen
5000-Meter-Strecke sehr stark und erzielte
auch die fabel haste Zeit von  8 :19 63.
obwohl ihn der Estländer Mrtt  keineswegs
trieb.

5000-Meter-Eisschnellauf
t . Ballansrud lNorweaeni 8:19.8 IGoldmedailleli

2. Valentus lFlnnlandl 8:23.3 lTtlbermedalllcl:
3. Oiala tFlnnlandi 8:30.1 lVronzemedaille !: 4.
Langediik (Holland » 8:32,8: 5. SlievI lLeslerretchi
8:35,8: 6. Blonianist tFlnnlandi 8:36.8: 7. Wazulek.
(Oesterreich! 8:38.8: Sames lDentschlandi 8:48,5.

Sonja liegt gan?knapp in krönt
Üd8k1i!u8 Ss8kkIiäitIsuk6N5 der krauen/Viktoria kindpaintner Siebente

Das Pflichtlaufen der Frauen
vucde am Mittwoch vormittag mit den letz¬
ten vier Figuren fortgesetzt und bei nicht
minier allzu günstigen Eis- und Wetterver-

wohl hart , aber auch etwas rissig. Der ge¬
ringe Schneefall, der hin und wieder ein¬
trat , machte zwar nichts aus . doch wurde
der aufkommende Wind vereinzelt den Läu-

Mnissen beendet. Das Eis war zeitweiselferinnen gefährlich. Ueberraschend g a b d ie
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Norwegerin Egedius nach der ersten
Pflichtübung auf. Es folgte ihrem Beispiel
die Kanadierin Wilson , so daß nur
noch 24 Bewerberinnen vor den
Schiedsrichtern ihre Figuren aus das Eis
zeichneten.

Mit grober Spannung sah man natürlich
dein gigantischen ZweikamPs  zwi¬
schen Son , a He nie und Eecila Col-
ledge  entgegen . Tank ihrer prächtigen
Körperhaltung , ihrer großen und in jeder
Beziehung erakt hingelegten Figuren , die sie

dann wieder ausgezeichnet deckte, konnte die
Norwegerin ihren knappen Vor¬
sprung behaupten,  der ihr den ersten
Platz in der Wertung nach den Pflichtübun¬
gen einbrachte. EoUedge mar der Norwege¬
rin wesentlich näher gerückt, als es bei den
Europameisterschaften im Berliner Sport¬
palast der Fall gewesen war . Etwas zurück-
gefallen ist die Schwedin V i v i a n n e H n l-
t 6 n. die nicht so sicher lief wie tags zuvor.
Taher konnte sich auch die Belgierin L i se-
lotte Landsbeck aus den dritten

Platz  vorschieben und auch die Amerika¬
nerin Maribel Vinson  verbesserte ihre
Position . Einen ausgezeichneten Ein¬
druck  hinterließ wieder ViktoriaLind-
p a i n t n e r . unsere deutsche Meisterin, die
sich in einem so großen Klassefeld in der
vorderen Gruppe behaupten konnte.

t. Sonja Henie-Normege» 251.8: 2. Eectli? Co>-
«edge-Engiand 248.9: 3. MN-Ioil r*andsbeck-Belcncn
235.9: 4. Bivianne HuliSn-Scliwcden 234.9: 5 «9 9.
Builcr-Enaland 232.1: 8. Maribel Binion-ULA.
231.8: 7 B t kl. Llndvaiinei - DeiiliL-
land  230.3: 8. Hedy Stenui-Oestereich 224.5.

Die öroktat eines Unbekannten!
Alle ksvoritön im 18 km l.sngisuk von Oem Sckiveüenl-arsson gegüilsgsn / Üeul8cklsnö im üinterlreiien

Es ist eigentlich müßig, darüber zu strei¬
ten. welches die schwerste Prüfung bei den
Olympischen Winterspielen ist. Jeder Wett¬
bewerb hat seine eigenen Schwierigkeiten.
Trotzdem nimmt gerade der I8-Kilvmeter-
Langlaui eure besondere Stelle ein. Bei ihm
gibt es alles zu zeigen, was der einzelne
Läufer an Schitechnik beherrscht. Weit mehr
als im Tauerlaus , wo es in erster Lime aus
Stehvermögen ankommt, kann im l8-Kilo-
meter-Langlauf der Schiläufer sein Kön¬
nen  zeigen.

Am frühen Morgen war die Zuschauer-
zahl im Schi-Stadion nicht sehr groß, gab
es doch auch beim Start nicht sonderlich viel
zu sehen, da die Läufer in Abständen von

Minute aus die Strecke geführt wurden.
Dagegen waren unterwegs zahlreiche mar¬
kante Punkte . Schußfahrten . Waldschneisen.
Hohlwege, kleine Bodenwellen, die im Ge-
tändesprung überwunden werden, von zahl¬
reichen Zuschauern schon am frühen Morgen
besetzt. In aller Herrgottsfrühe hatten sich
schon die „S chn e e p r ü f e r " der einzelnen
Nationen aus den Weg gemacht, um die. wie
der Stafsellauf gezeigt hat . entschei¬
dende W achssrage  zu regeln.

115 Lauser aus 22 Nationen
hatten sich im Olympischen Schi - Stadion
eingefunden, um den schweren Kamps so¬
wohl in der olympischen Sonderwertung als
in der Kombination auf sich zu nehmen. Am
Laufe selbst nehmen neben den I8-Kilometer-
Spezialisten auch die Kombinierten teil,
deren Zeiten für die Kombination
Langlauf - Sprunglauf  gewertet
werden. Eine gute Note im Langlauf erst
gibt ihnen Aussichten auf einen Erfolg in
der Kombination.

Willi Bogner als Spurläufer
Der Weg, aus dem am Mittwoch der 18-

Kilometer-Langlauf sür die Sonderwertung
und sür die Kombination ausgetragen wird,
führt vom Schistadion :n einer großen
Schleife weit nach Osten bis hinter Kalten¬
brunn und dann ins Schistadion zurück. Er
gibt den Schiläufern reichlich Gelegenheit,
ihr technisches Können voll zu entfalten.

Eine volle Stunde nimmt bei dem Riesen¬
feld allein der Start in Anspruch. Willy
Bogner  verläßt Punkt 10 Uhr. begleitet
von den anfeuernden Zurufen der deutschen
Zuschauer, das Stadion . Und dann legen sie
einer nach dem anderen mit weiten, ausgrei¬
fenden Schritten los , jeder bestrebt, seinen
Vordermann einzuholen und die nach ihm
gestarteten Lauser weit hinter sich zu lasten.

Die Aufgabe eines Spurläufers war für
Willy Bogner  sehr undankbar. Nicht nur,
daß der Erste eines solchen Laufes eine noch
nicht allzu gm gespurte Bahn vorfindet, sondern
er hat auch den Nachteil, gegen keine
Konkurrenten an zu kämpfen.  Er
mutz sozusagen gegen die Zeit laufen, während
die anderen, die später starten, immer wieder
den Ansporn haben, vor sich einen ihrer Mit¬
bewerber zu sehen, auf dessen Verfolgung sie
sich machen können. Trotzdem lief Willy Bog¬
ner auf den ersten Kilometern ein sehr schönes
und schnelles Rennen. Er erreichte die erste
Kontrolle bei Kilometer 6 um 10.30 Uhr, also
nach 32 Minuten , gefolgt von dem Schweden
Lindgren,  der schon gar manchen seiner
Mitbewerber überholt hatte. An dritter Stelle
lag Gerardi (Italien ) vor Gumpold

, (Deutschland) , der zusammen mit dem vor ihm
adgegangenen Finnen Valonen  eintraf . Die
beste Zeit nach sechs Kilometern

^hatte überraschend der Italiener Menardi.
Die zweitbeste Zeit lief Brodahl (Norwegen) ,
die drittbeste Lindgren (Schweden) und an
vierter Stelle lag Willy Bogner.

Tie Meldungen von den ersten Kontroll¬
strecken besage», baß Bogner, der unentwegt
vorweg iuhr . unangefochten an der Spitze
liegt. Hum Schluß läuft allerdings der an
vierter stelle gestartete Menardi zu dem
Deutschen  aul und kann ihn kurz vor
dem Ziel Überholen.  Tie Italiener
begrüßen ihren LandSmann. der ein hervor¬
ragendes Rennen gelaufen ist. mit einem
frenetischen Freudengeheul. das auch nickt
abbrickst als der Läufer, der sich bis zum
letzten verausgabt hatte , im Ziel zulam¬
me  n b r >cht und von Sen tzilssmann'chas-
ten weggebracht wird. Auch Bogner rst zrem-
lick erschöpft. Tas Srmren Hai ihn viel Kral'. h ^ h

- und noch mehr Zen gekostet. Seine Zeit von
I : 24 N ist unter diesen Umständen immer
noch als 'ehr gut anzmprrchen konnte doch
selbst der bekannte sinnliche Kombmattvns-
läicker V a I o ri e n der unter ungleich gün¬
stigeren Bedingungen starteie die Zeit Bog-
uers bei weitem nicht erreichen.

Unser kilrl seigk Oki-IMirn liegen, iVorvegeas
Itleisierlünker , 6er im 18 - Kilometer - Imnglsuk
iiberrssedeiig von 6em unbeli -inrilei , 8ek » e6ev
Uarssoo sok 6en rveitev platr verviesea « ur6e

lSchirnerK.1

Inzwischen hatten
schen Favoriten auf

sich auch die nordländi-
dre Reise gemacht. Die

Norgerufe der norwegischen Schlachtenbumm¬
ler und das aufpeitschende heija, heija der
Schweden erfüllten Vas Stadion.
Die Tragik Oddjbörn Hägens

Zwar überraschten die an der Spitze des'
Feldes gestarteten Mitteleuropäer , vor allem

i die Italiener und die Tschechoslowakei, mit
ausgezeichneten Zeilen, kamen aber letzten
Endes für die Entscheidung doch nicht m

j Frage . Oddjbörn Hagen  wurde au
: allen Kontrollstellen als weitaus ichnellst-r
Mann gemeldet. Der Norweger überholte i»

!einem Zuge eine ganze Anzahl seiner vor ihm
ĝestarteten Konkurrenten. Ten S t e i l h a n a
bei Kilometer  12 . an dem den meisten
Läufern die Puste ausging , jagte er mit
langen , weitau « holenden § ch rit¬

zte n hinauf,  stand auch die daransiolgende
!Schußabsirhrt sicher durch. Ten enticheiden-
d̂en Vorsprung sicherte er sich ledoch bei de»
letzten drei Kilometern, die durch Haches
leicht abfallendes Gelände führten. In dem
klassischen  L a ri g l a u s st i l der Nor¬
weger dnrchmaß er die Strecke und kam in

!der unerhörten Zeit von 1:15.33 durchs Ziel.
Norwegen  i u d e l t e. Endlich, endlich

glaubte man eine Goldmedaille sicher zu
haben, nachdem bis dahin einmal die Deut¬
schen und dann die Finnen sichere nor¬
wegische Siege im letzten Augenblick verhin¬
dert hatten . Häggblad und Lindgren
die gefährlichsten Schweden waren abgesihla-
gen, der große Nurmela  hatte in Hagen
seinen Bezwinger gefunden. Wer konnte noch
den Sieg des blauen Kreuzes im roten Felde
verhindern?
Das war der Schwede Larsson!

Während noch der norwegische Block
jubelte und in überfchäumender Siegesfreude
den sympathischen Oddbsörn Hagen feierte,
lief der bis dahin kaum bekannte
Schwede Larsson das Nennen
seines Lebens.  Niemand kannte ihn,
niemand beachtete ihn. selbst seine eigenen
Landsleute nicht. Bis dann von den Kon¬
trollstellen die Dieldung kam. daß Larsson mit
einer glänzenden Zeit durchgekommen sei,
und wenn man noch anfangs geglaubt hatte,
der Schwede könne das Tempo nicht durch-
halten , so bestätigte die letzte Meldung der
Kontrolle 4 beim Kilometer 15 das Gegen¬
teil.

Larsson war in einem hervorragenden Stil,
der in keiner Phase Ermüdungserscheinungen

verriet , durchgekommen. Als dann der bis¬
her unbekannte Mann in dem Weißen Schi¬
anzug den Zielhang heruntcrraste , da woll¬
ten die Heija - Hcija - NufekeinEn - e
nehmen.  Kurz vor dem Ziel tat der
Schwede noch einen bösen Sturz,  der
aber seinen Endsieg nicht mehr verhindern
konnte. Eine volle Minute  beinahe war
Larsson besser gclause  n. als der bis
dahin in Führung liegende Norweger Hagen.
Seine Zeit von 1 : 14,38  liegt , um bei¬
nahe 10 Minuten unter der bei den Olym¬
pischen Spielen 1932 in Lake Placid von
dem Schweden Uttcrström erzielten Zeit.
Auch den dritten Platz, den bis dahin der
Norweger Hosssbalken gehalten hatte, mutz¬
ten die Norweger an den Finnen Niemi
abgeben, so daß sie sich im Gesamtergebnis
des 18-Kilometer-Lauss lediglich mit der
Silbermedaille bescheiden mußten.

Die Aussichten für die Kombination
In der Kombination  liegen aller¬

dings die Norweger weit an der Spitze und
haben erste Siegesaussichten. Hagen Hoffs-
bakken und Brodahl nehmen nach dem Er¬
gebnis des 18-Kiloineter-Langlanss die ersten
Plätze ein und sind damit auch erste Anwär¬
ter aus den Sieg in>kombinierten Lang- und
Sprunglauf.

Unser deutscher Meister Bogner ist
ziemlich weit zuriickgcsallen  und
dürfte auch, selbst wenn er mit dem weitesten
Sprung des Tages aufwarten sollte, für
einen der ersten drei Plätze nicht mehr in
Frage kommen. — Schade, daß Motz , der
die ausgezeichnete Zeit von 1:21.2V erzielte,
nicht für die Kombination gemeldet ist.

18-Kilometer-Langlaus (SpcziallSufcr)
l . Click r'ariivli ITchwcbcnl 1:14.38: 2. Oddbiörn

Sagen «Norwegen ! I:I : 3 Pekka Niemi Ginn-
landi INS,SS- 4. Martin Maiklw «Schweden! I :l7,«!2:
5. Qla ! SoHSbakken «Norwegen ! 1:17.37: S Arne
Rusiadünen l'Norwegen! 1:18.18: 7. Sulo Nnrmcla
Ginnlandl I :I8,2ll: 8. Artlmr Häaasblad ischwe-
denl 1:18.55- 18. W g l «e r M o L <D e n «! chl a n d>
1:22.2»: 2». v. Kaufmann «D e » >I chl a » d»
1:22.39: 27. A n I o n Zeller  ID e » >s ckl a n d!
1:24.32: 28. Fried ! Däuber «D e u «k chl a n d!
1:24.47.

18-Kilometer-Langlauf (Kombinationsläufer)
1. Hasen «Norwegen » 1:15.33 Stdn . - 24»: 2.

Hvffsöakken «Norwegen ! 1:17.3, « Idii. - W. .8:
3. Brodahl «Norwegen ! 1:18.9! i- !dn. - 22->.S: 4.
Simnnek «Tichechollowakct1 1:19-99 - 219: o Me-
nard« Glatten , l :2«!.Z4 - 21i : 6, Oesterklötl «Nor-
wegen! 1:21.37 - 2ig,7 : 7 Sans Baumann «Oester¬
reich! 1:22,48 - 198.5: 8. Beraner «Tschechoslowakei!
1:23.94 - 194.2: 9. Nikkuncn Ginnland ! 1:23.59 -
192,2- l». Will « Bogner «D e u >«chl a n d!
l :24.ii - IS1.2: 11. «Ku m v o I d «DeuItch 1andi
1:24,27 - 19N.4: 12. Fliedel Wagner
«Deutschland,  1 :24.33 - 189.2: 38. Anton
Eisgruber «Deutschland!  1 :3i .S8 - lS2.8.

was ist morgen los?
8.3l> Uhr: Militärpatrourllenlaus .

Wettbewerb ).
y.00 Uhr: Eisschnellauf (1V0V0 Meter ).

10.0» Uhr: Eishockey.
14.3» Uhr: Eiskunstlauf (Kürlaufen sür Herren).
21.00 Uhr: Eishockey.

Sänveir siegt im
Me Soläene unä Silberne NeäaMs kür cke Lickgenossen/ Kilian nur auk ckem7. Mstr

Das Viererbobrennen aus der Olympia¬
bobbahn, aus das wir Deutsche so große und
güldene Hoffnungen — auch noch nach den
beiden ersten Läufen — gesetzt hatten , endete
mit einer bösen Enttäuschung.  Welt¬
meister Hanns Kilian , der den Bob
„Deutschland  l " steuerte, kam nicht an¬
nähernd an die bisher erreichte Zeit heran
und mußte sich in der Gesamtwertung mit
dem 7. Platz begnügen.

Ein schwacher Trost ist die Tatsache, daß der
Kampf um die Entscheidung nicht unter glei¬
chen Bedingungen ausgetragcn wurde. Nach¬
dem Deutschland II schon im ersten Lauf in der
Bayernkurve ausgeschieden war . hatte Kilian
am Steuer von Deutschland I allein noch die
Farben Deutschlands zu vertreten; die vier
Deutschen lieferten sich bekanntlich mit Capa-
drutt , dem Piloten von Schweiz I , einen
herrlichen Zweikampf, bis dann gestern im
zweiten Lauf Italien II in der Bayernkurve
einen schweren Sturz tat und dabei ein riesiges
Loch in die Bahn ritz. Ausgerechnet Hans
Kilian hatte das Pech, als erster über die nur
mangelhaft ausgebesserte Bahn fahren zu müs¬
sen, kam am Ende der Bayernkurve hoch bis
an den Rand, konnte zwar sein Fahrzeug wie-
der in die Gerade steuern, verlor aber dabei so
viel Zeit, daß er schon deutlich zurückfiel.
Wenige Minuten später sah die Rennleitung
ein, daß an eine Fortführung des zweiten
Laufs vorläufig nickst zu denken war.

Als Schwetznim  dritten Lauf des heu¬
tigen Bormittags mit 1:19,60 die weitaus
beste Zeit erreicht hatte , war an seinem End¬
sieg kaum mehr zu zweifeln. Die Zeit von
1 : 19 . 02 genügte, um mit grotzrm Vor¬
sprung für die Schweiz den 1. Platz und da-
mit die Goldmedaille im Vierer-

zu erringen.
Capadrutt.  der Pilot von „Schweiz l"

ging nach seinem dritten Laus, in dem er
1.20 75 erreich; hatte , un Lchlutzlaus aus-
ganze und unterbvtauch tatsächlich
Mir 1 : l8 . 61 um neun Hundert¬

stel - Sekunden den von Kilian ge>

haltenen Bahnrekord.  Zehntausend
Zuschauer, die schon in den frühen Morgen¬
stunden die Rennstrecke umsäumten , bejubel¬
ten diese glänzende Leistung des Eidgenossen,
sie reichte aber nicht aus . um auch nur an¬
nähernd der Gesamtzeit von „Schweiz ll"
gefährlich zu werden.

Immerhin sicherte Capadrutt seinem
Vaterland mit der ausgezeichneten Gesamt¬
zeit von 5:22.73 auch die Silberns
Medaille  in dieser schwierigen Konkur¬
renz.

Den dritten Platz und damit die Bronze¬
medaille gewann überraschend „Eng¬
land I" mit McEvoly  am Steuer.

Seine Zeit von 5 : 23.41 ist sehr stattlich
und damit der dritte Platz mehr als ver¬
dient. «Amerika I". „Belgien II " und „Ame¬
rika H" belegten den 4. bis 8. Platz, wäh¬
rend „Deutschland  l " mit  5 : 29,82
erst auf dem 7. Platz einkam.  Kilian
hatte im 3. Laus mit 1:24.09 eine der schlech¬
testen Zeiten gefahren, so daß ihm die Zeit
von 1:21,20 rm Schlutzlaus nur noch wenig
nützte Weitab geschlagen endete damit der
Weltmeister an 7. Stelle , ein Nana , der kei¬
neswegs dem Können des deutschen Bobs
entspricht. Wen wir auch nicht mit den er¬
sten Plätzen rechnen dursten , so hofften wir
wenigstens auf eine Bronzemedaille. Diese
Hosfnung ist zuschanden geworden, ohne
daß wir unserem Weltmeister
einen Vorwurs machen können;
er hat sein Möglichstes getan , das Glück war
aber diesmal bei den anderen.

Die Sensation des Drererbob-Nennens ist
aber zweifellos das schlechte Abichne i-
den der beiden amerikanischen
Bobs.  Sowohl Amerika  l als auch
Amerika ! I mii dem letzten Olympia-
Sieger Stevens und dem erprobten Tyter am
Steuer , die in Lake Placid und in St . Mor ' tz
leweiltz die beiden ersten Sieger waren ende¬
ten zur allgemeinen Ueberraschung auf dem
4. bzw. 6. Platz . Stevens  der Steuer¬
mann von Amerika i . iuhr zwar un letzten
Laus die glänzende Zeit von 1:18.84. zu einer

Medaille reichte es aber nicht mehr. Die Ge¬
samtergebnisse brachten nach allen vier Nen¬
nen folgende Plätze und Zeiten:

1. Schweiz n «Musy , 5:19,85: 2. Schweiz > tCava-
druttl 5:22.73: 3. England iEvoy ) 5:23.41: 4. Ame¬
rika I «Stevens , 5:24.13: 5. Belgien li iHouben)
5 :28.92: 6. Amerika N «Tnleri 5:29.»»: 7 D eu i sch-
land  I «Kilian ! 5:29.07: 8. Belgien I Gundenl
5 :29.82: 9 Frankreich I «dÄutani S:Z».S2: 1». Sta¬
llen I «Ärivioi 5:3I.V4: 11. Oesterreich. ! 8:45,13:
12. TchechoklowakctII 5:45.52: 13. Oe,«erreich II
5:57.91.

k)s5 1VSN Ksnsöss Ks6is!
Kanada überfährt Ungarn 15 : v

Den Kanadiern hatte scheinbar die über¬
raschende Niederlage am Vortage gegen Eng¬
lang gewaltig zugesetzt. Diesmal spielten sie
mit ganz anderem Temperament . Offensicht¬
lich kam es ihnen daraus an . ein glänzendes
Torverhältnis herauszuholen , das vielleicht
noch einflußreich aus die Wertung sein kann.
Als Schlachtopfer  mußte Ungarn hin¬
stehen. Die Magyaren sahen sich sofort in
die Defensive gedrängt , aus der sie sich kaum
herausarbeiten konnten. 15:0 lautete der
Endstand, wobei eine Verletzung des
Torwarts  im zweiten Abschnitt nicht
ohne Nachwirkung für Ungarn blieb.

Tschechoslowakei— Schweden 4:1
zweiten Spiel feierten die Tichechoslo-

maken einen überraschend hoch ausgrsallenen
4:!- «6:1. 2:0. 2:0)-Sieg über Schweden. Eine
längere Trangperwde schloß Norberg  in
der 13. Minute mit dem schwedischen Füh¬
rungstor ab. Ueberaus lebhaft und auf¬
regend ging es im zweiten Abschnitt zu. Der
schwedische Torhürer Larsson  ließ dann
einen Weitschuß von Tozicka  passieren.
Das Spie! nahm nun wilde Formen
an Tore kippten um . Schläger
splitterten  und die Zuschauer teuerten
die Mannschaften an . Dabei schoß D.
I , rotka  den stschechischen Führungstreffer.
Eine Unsportlichkett von Kucera übersieht der
Schiedsrichter, aber als die Holzereien Im- ,
mer stärker wurden , gab es eine Reihe von
Platzverweisen.

Im
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In Rohr  bei Stuttgart verschied am Sonntag
nach längerem Leiden Bürgermeister Friedrich
Reinhard  im Alter von erst 50 Jahren. Die
Gemeinde Rohr verliert einen Ortsvorstehcr. der
sich die Zuneigung und das Vertrauen aller Kreise
erworben hatte. Im April dieses Jahres wären
es 25 Jahre gewvrdcn. seit Friedrich Reinhard
von der Nvhrer Bürgerschaft zum Ortsvarsteher
ihrer Gemeinde gewühlt wurde.

Am Dienstag vollendete Architekt Fritz Nusscr
in Ulm  sein SO. Lebensjahr.  Der Jubilar
erfreut sich noch ordentlicher Gesundheit.

»

Auf seinen 88. Geburtstag erhielt der Veteran
K. Schoen in La chwei l er, OA. Oehringen.
ein Glückwunschschreiben des Führers und Reichs,
kanzlers Adolf Hitler, verbunden mit einem Bild
mit eigenhändiger Unterschrift und einer Geld-
spende.

Stuttgart , 11. Febr. (Strenge Kälte
1 m ganzen Lande .) Fast wollte es eine
Zeitlang scheinen, als ob an Stelle des Win-
ters ewiger Frühling in Deutschland einkeh-
ren würde. Tie vergangene Woche hat uns
eines Besseren belehrt. Schon um das
Wochenende stellte sich empsindliche Kälte
ein die in der Nacht znn, Dienstag noch mehr
anstieg. So wurden in Schramberg und
Nürtingen mit 18 Grad Kälte  die
niedrigsten Temperaturen gemessen. Freuden-
stadt und Sulz a. N. melden je 16 Grad.
Reutlingen und Hechingen je 14 Grad, mäh-
rend ,n Stuttgart ..nur" annähernd 18  Grad
minus gemessen wurden. Jedenfalls ist fest-
Mellen , daß es sich um die bisher kälteste
Nacht des Winters gehandelt hat. Es ist an-
znnehmen daß die gegenwärtige Wetterlage
noch einige Zeit dauern wird.

Stuttgart , 9. Febr. Die Justizpressestelle
Stuttgart teilt mit: Eine eigenartige Auf¬
fassung über die Berufsehre eines Landwirts
hat der Landwirtssohn Gotthold Kogler
von Siel niin gen.  Obwohl Kögler erst
im Jahre 1934 wegen eines zum Nachteil
eines arbeitslosen Kraftwagenführcrs verüb¬
ten Betrugs eine Gefängnisstrafe von
15 Tagen erhalten hatte, ging er bereits im
November 1935 beim Verkauf von Sauer¬
kraut in Fellbach erneut auf Betrug aus.
Seine Arbeitsweise war die, daß er stets sehr
eilig tat , wenn seine Kundschaft (durchweg
ältere Leute) bei ihm eiukausten. Mit raschem
Schwu ng warf er die Krautköpse in den an
seiner Waage hängenden Korb, „vergaß"
bewußt,  das Gewicht des Korbes abzu¬
ziehen. und drückte, wenn er der Ansicht war.
daß die abgewogenen Krautköpfe für den
Kunden genug seien, noch rasch mit der Hand
auf den letzten Krautkopf und erreichte so ein
Hochfchnellen des Gewichtes. Auf diese Weise
kam Fs, daß an jedem verkauften Zentner
Kraut 10 bis 20 Pfund fehlten.

Durch Urteil des Amtsgerichts Waiblingen
vom 29. Januar wurde nunmehr Kögler
wegen eines fortgesetzten Ver¬
gehens des Betrugs zu der Ge¬
fängnis st rase von  5 Wochen  ver-
urteilt . In der Urteilsbegründung wurde zum
Ausdruck gebracht, daß der Angeklagte sich
gröblich gegen die Regeln des anständigen
Handels vergangen, das Ansehen der anstän-
digen Landwirte gefährdet und dadurch den
Wiederausbau des deutschen Bauerntums
sabotiert hat.

Schorndorf, 10. Febr. Sonntag abend
gegen 6 Uhr kam ein mit sechs Personen be¬
setzter Kraftwagen aus Ludwigsburg beim
Bahnübergang Urbach—Schorndorf durch
rasche Fahrt von der Straße ab, stieß trotz
starken Bremsens aus eine Einfriedung und
stürzte eine etwa drei Meter hohe
Böschung hinab.  Durch den Aufprall
wurde der Benzintank durchstoße»
und der Wagen geriet alsbald in Brand.
Die Insassen wurden durch den Bahnwär¬
ter vom Posten 35 und den alarmierten
Autolöschzugaus ihrem Wagen durch Ein¬
schlagen der Scheiben befreit. L-ämtliche In¬
sassen erlitten schwere Verbrennun¬
gen  und einige mußten ins Kreiskranken¬
haus Schorndorf gebracht werden. Lebens¬
gefahr besteht bei keinem der Verletzten. Der
Wagen wurde ziemlich stark beschädigt.

Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit:
Wie bereits bekannt wurde am 10. Oktober
1935 von der Zollfahndungsstelle Stuttgart
gegen den 56jährigen ledigen jüdischen
Bankier Karl Weil,  Inhaber der Firma
Karl Weil und Co. in Horb  a . N.. wegen
Verdachts unerlaubter Devisen¬
geschäfte  eingeschritten und Weil am
11. Oktober 1935 vom Amtsgericht Stutt¬
gart I in Untersuchungshaft genommen.
Gleich zu Beginn der Nachprüfungen in der
Bank ergab sich, daß Weil tatsächlich teils
für sich, zum größten Teil aber für Kunden
der Bank in früheren Jahren gleich nach
Beginn der Devisenbewirtschaftung uner¬
laubte Effektengeschäfte getätigt hatte. Dies
machte es notwendig, die Erhebungen aus
einen weiteren Personenkreis auszudehnen,
wobei auch mehrere Verhaftungen
vorgenommen werden mußten-

Im weiteren Verlauf der Nachprüfung bei
der Bank ergab sich als völlig überraschendes
Ereignis , daß die Bank schon seit Jah¬
ren völlig überschuldet  war und
daß Weil es seit dem Jahre 1927 durch
falsche Buchführung verstanden hat , die völ¬
lige Ueberschuldungin den Büchern und in
den Bilanzen nicht in Erscheinung treten zu
lassen. Weil bediente sich dabei vor allem der
Einschaltung von fingierten Debitoren aus
der Aktivseite und der Ausscheidung von
Kreditoren auf der Passivseite durch Neber-
nahme aus ein schwarzes Konto. Weiterhin
wurden . gewinnbringende Effektengeschäfte
vorgetäuscht, die Efsekten am Bilanzstichtag
mit einem viel zu hohen Kurs bewertet und
zum Teil auch Papiere in die Bilanz aus¬
genommen, die gar nicht vorhanden waren.
Die Bücher und Bilanzen waren auch inso¬
fern falsch, als Abschreibungen bei einer
großen Anzahl zweifelhafter Schuldner durch
Bildung eines Delkredere überhaupt nie vor¬
genommen wurden. Nach Aufdeckung dieser
falschen Buchführung ließ es sich nicht um¬
gehen, die sämtlichen Bilanzen vom Jahr
1927 an in mühsamer Arbeit zu berichten,
um dadurch ein Bild über die Höhe des
jährlichen Verlustes und der Unterbilanz
zu bekommen. Dies war auch der einzige
Weg, um Aufschluß über die Entstehung des
Verlustes zu erhalten . Die Zollfahn.
dungsstelleStuttgart  hat sich dieser
Arbeit unterzogen; das Ergebnis ist folgen¬
des:

Aitrach OA. Lentkirch, 11. Februar . Das
etwa zweijährige Söhnchen Alois der Friede¬
rike Lachenmaier  war mit noch einem
um ein halbes Jahr jüngeren Spielgefährten
allein in der Wohnstube und steckte das Kabel
zum Radio in die Dose der elektrischen Licht¬
leitung. Es machte sich offenbar dann weiter
daran zu schaffen und kam mit dem Strom der
elektrischen Leitung in Berüh¬
rung.  Das Kind wurde auf die Seite ge¬
worfen und gab einen Schrei von sich. Hier¬
durch wurde die Großmutter in der Küche
nebenan aufmerksam. Als sie das Kind an sich
nehmen wollte, wurde auch sie zurückgestoßen.
Nach einer Viertelstunde ist das Kind gestor¬
ben. Wie die Brandstelle an dem Kleinfinger
des Kindes zeigte, steht einwandfrei fest, daß
der Tod durch den elektr. Strom verursacht
worden ist.

Seit dem Jahre 1927 bis 1935 entstanden
in jedem JahrVerlustevon  155 000
bis  220vvv RM .; die Bilanz dom Jahr
1934 schließt mit einer Unterbilanzdon
1.5 Millionen Reichsmark  ab ; den
2,45 Millionen Passiva stehen nur 95V 900
Aktiva gegenüber. Im Jahre 1935 wird sich
der Verlust und die Unterbilanz noch ver¬
größern. Die Vertilge eiuganven ourcg rpcyt-
spckulationen in den ersten Jahren . Das ge¬
ringe Eigenkapital reichte nicht aus , die Ver¬
luste auch nur einigermaßen zu decken. Weil
verwandte deshalb dazu einen großen
Teil der Spargelder seiner Kun¬
den.  Hierdurch erwuchs ihm eine sehr hohe
Zinsenlast, dir dann auch den Verlust in den
folgenden Jahren verursachte.

Der ursprüngliche Verdacht, Weil habe
größere Werte im Ausland liegen, hat sich
nach gründlicher Prüfung nicht bestätigt. Es
waren zwar beim Zugriff noch kleinere
Frankenbeträge im Ausland ; diese rühren
aber aus den früheren Effektengeschäften im
Ausland her. Gleich nach der Verhaftung
des Weil waren Bestrebungen im Gange, im
Interesse der Gläubiger die Bank zu sanieren.
Dieser Versuch scheiterte jedoch, so daß durch
Verfügung des Neichskommissars sür das
Kreditwesen vom 29. Oktober 1935 die Bank
geschlossen wurde.

Zur Liquidation  wurde im Einver¬
nehmen mit den Behörden ein Generalbevoll¬
mächtigter bestellt, der versucht, nach Mög¬
lichkeit ohne Konkurs die Bank zu liquidieren
und die Gläubiger nach Maßgabe der noch
vorhandenen Werte zu befriedigen.

Von den vorhandenen rund 2000 Gläu¬
bigern haben die meisten ein Guthaben unter
1000 NM.; sie setzen sich aus Bauern , Hand¬
werkern und kleineren Geschäftsleuten zu¬
sammen. Einige der Hauptgläubiger sind in
das Verfahren wegen Devisenvergehensder.
wickelt.

Die Erhebungen in der Strafsache stehen
kurz vor dem Abschluß. Es wird schon in den
nächsten Wochen gegen Weil und besten
Prokuristen Hermle  vor der Strafkammer
beim Landgericht Stuttgart Anklage wegen
velrugeeiicqen Vanlervlls uni) Devijenver-
gehens erhoben werden. Mitangeklagl
werden außerdem wegen Devisenvergehens
und Steuerdelikte weitere drei Beschul¬
digte,  die sich des beschuldigtenWeil bet
ihren Straftaten bedient haben.

kukdsll
Zu unserer Ueberschau vom Montag hätten

wir nachzutragen, daß Engelsbrand nicht 3:0,
sondern 3:2 gegen Wiernsheim gewann. Mit
nur einem einzigen Tor Unterschied mußte
sich Wildbad in Bärental geschlagen bekennen,
5:4 endete das Spiel in Bärental . — Con¬
weiler — Höfen endete 6:2.

Der Fußball am Sonntag
Jetzt geht es dem Ende zu. In jeder

Klasse finden zwei Spiele statt. In der
Kreisklasse1 Neuenbürg — Pfinzweiler (3:2),
Bärental — Wiernsheim (0:1). Für beide
Treffen läßt sich der Ausgang nur vermuten.
Weder Neuenbürg noch Pfinzweiler können
ihren Tabellenplatz verbessern, sodaß es sich
höchstens darum drehen wird, dem Bild eine
gefälligere Farbe zu geben. Im zweiten Spiel
könnte Wiernsheim durch einen Sieg sich noch
nach weiter vorn bringen, was jedoch in
Bärental schwer halten wird. In der Kreis¬
klasse2 finden zwei Nachholespiele statt: Enz-
klösterle — Neusatz und Sprollenhaus —
Rotensol. (Siehe auch heutige Bekannt¬
machung der Klassenleitung.) Weiter wird
das Pokalspiel  Conweiler — Calmbach
nachgeholt.

Bekanntmachung der Klaffenleitung
Für die folgenden drei Sonntage sind fol¬

gende Nachholespiele angesetzt: 16. 2. Enzklö-
sterle — Neusatz, Sprollenhaus — Rotensol.
23. 2. Sprollenhaus — Neusatz. 1. 3. Wald-
rennach — Neusatz. Den Vereinen geht keine
Nachricht mehr zu. Klassenleitung.

Ein unglückliches Spiel für Wildbad
Bärental — Wildbad 8:4 (2:1)

Der FV. Wildbad fuhr am vergangenen
Sonntag zum dritten Male innerhalb kurzer
Zeit die Strecke zu den „3 Ausländern ". Dies¬
mal war das Ziel Bärental . der Kollege vom
Tabellenende. Vom Anpfiff weg drängt B .,
um auch bald in Führung zu gehen. Eine
weitere sichere Chance wird von B . ausge¬
lassen und W. drängt nun stark, aber ' kein
Torschuß fällt, erst ein Elfmeter wird durch
Proß zum 1:1 ansgewertet . B . wird von da
ab unruhig , ein Spieler muß vom Platz und
der Schiedsrichter, Herr Killer aus Nagold,
wird ganz umgewandelt für B„ als dessen
Spieler und Vsreinsführer stark reklamieren.
B . führt beim Wechsel wieder mit einem Tor
Vorsprung und sichert sich dann kurz nach¬
einander nach der Pause durch zwei Tore
einen kaum anfzuholenden Vorsprung . Wild-
bads Hintermannschaft war dabei nicht ganz
in Form. Eine Umstellung im Wildbader
Sturm trägt gute Früchte und es war tief
bedauerlich, daß der sonst so gute Schieds¬
richter zwei einwandfreie Tore von Sieb und
Proß mit durchsichtigem Grunde aberkannte.
B . erzielt mit Glück seinen 5. Treffer , aber
W. ist nun nicht mehr zu halten und drängt
stark. Der Erfolg kommt mit drei Treffern
und B. ist froh, als abgepfisten wird. Protz
und Eisele waren die hervorstechendsten Spie¬
ler Lei W. und hätte letzterer mit seinen!
Schüssen, hinter denen Saft und Kraft lag,
noch mehr Glück gehabt, wäre B . nur eine
deutliche Niederlage nicht herumqekommni.
Wildbads Läuferreihe, zuerst schwach, war zu¬
letzt die Stütze der MannschaA, während das
Schlußtrio schon bessere Leistungen gezeigt
hat . Der Mittelstürmer von B. war die mar¬
kanteste Erscheinung, taktisch und technisch
groß in Fahrt , leider zu oft unfair.

Jüdischer Geotzbelrügee Weil
2800 Bauern , Handwerker und Geschiiftsleute Ihrer Spargroschen beraubt
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„Es darf nicht sein," ereiferte sich Alfred, „daß diese
Firma mit Schande zugrunde geht, weil der Vater durch
fremde Schuld niedergebrochen ist und weil der Sohn sich
zu gut dünkt, ein Handwerker zu sein. Uebrigens glaube
ich. daß meine ganze Begabung sich in erster Linie auf das
Praktische richtet."

„Lieber Herr Weigel, ich danke Ihnen , daß Sie zu
mir gekommen sind. Geben Sie mir die Hand. Ich ver¬
stehe Sie und billige Ihren Entschluß. Eie brauchen auch
nicht alle Brücken hinter sich abzubrechen. Nach Schluß die-
ses Semesters wären Sie ohnehin berechtigt, zuerst ein
praktisches Jahr zu absolvieren. Sie tun dies also jetzt
eben im Betrieb Ihres Vaters ."

gütig , Herr Professor , aber das hat keinen
Zweck. Ich muß in der festen Ueberzeugung an mein neues
Leben herantreten , daß es kein Zurück gibt. Ich muß um
meiner eigenen Nuhe willen wissen, 1)aß ich nicht mit
Hoffnungen oder Pbanlastereien an Dinge denke, die mir
Verschlüßen sein müssen."

„Ich glaube auch das zu verstehen. Jedenfalls , lieber
„ isiel, vergessen Sie nicht, daß meine Tür Ihnen immer

vsten steht, lind jetzt entsaiuldigen Sie mich einen Augen¬
blick. vellal " ^

Er rief ins Nebenzimmer und ein junges , zartes
Mädchen mit klugem Gesicht kam herein. Sie erwiderte
Alfreds Gruß mit unwillkürlichem Erröten.
, „Leiste dem Herrn Studiosus einen Augenblick Ge-
feuschast.. Ich will nur dem Universitätspedell , der
draußen wartet , Bescheid sagen."

Damit war der alte Herr schon aus dem Zimmer, und
die beiden jungen Menschen standen einander verlegen
gegenüber. Endlich brach Hella das Schweigen.

„Sie hatten wohl Wichtiges mit Pa zu besprechen?"
Er sah sie nicht an.
„Sehr Wichtiges. Ich kam. um Abschied zu nehmen.

Ich gebe mein Studium auf."
„Aber , Herr Weigel !"
„Es ist meine Pflicht , in meines Vaters Werkstatt

einzutreten und Handwerker zu werden Ich habe Ihrem
Herrn Vater alles erklärt , und er hat meinen Entschluß
gebilliat ."

„Vater hat —?"
Er faßte ihre Hand.
„Ich habe Ihren herrlichen Vater verstanden : in

seiner großen Güte hat er mir die Möglichkeit gegeben,
mich auch von Ihnen zu verabschieden Gestatten Sie , daß
ich di-s tue und — daß ich Ibnen herzlich danke."

Seine Stimme war bewegt.
„Ich werde die Abende, die ich in Ihrem Haus ver¬

leben durfte , nie in meinem Leben vergessen."
Der Professor trat wieder ein und warf einen raschen

Blick auf die beiden.
„Also, wie gesagt, lieber Weigel, wenn Sie einmal

ernen Nat brauchen — jederzeit ! Und jetzt Kopf hoch und
mit klaren Augen in das neue Leben hinein , das zu be¬
ginnen Sie für Ihre Pflicht halten . Warten Sie , ich
bringe Sie selbst zur Tür ."

Eine kurze Verbeugung vor Hella, dann folgte Alfred
dem alten Herrn , der sich an der Tür durch' kräftigen
Händedruck verabschiedete. Alfred stand wieder auf der
Straße . Um den Mund war auch wieder der harte Zug.

Auch das war geschehen! Er hatte sich von allem ge
löst. Auch von Hella; von der kleinen, klugen Hella, die
ihm vorgeschwebthatte als das ferne Ideal seines Lebens.

^ „Schluß !"

Er richtete sich auf und sprang auf den Omnibus, der
ihn nach dem Norden zurllckbringen sollte.

Am selben Morgen trat Amtsgerichtsrat von Häber-
ling in das Zimmer, in dem Assessor Kolmar arbeitete.
Er hatte ein lachendes Gesicht.

„Jetzt hören Sie mal zu, lieber junger Kollege, was
ich da für einen Brief bei der Post finde.

,Sehr geehrter Herr Richter!
Ich habe heute morgen zufäll-g gemerkt, daß ich

durch die Dummheit meines Schwagers pleite bin. Alles
Geld ist beim Teufe! und ich kann nicht mehr weiter.
Ich glaube, es ist meine Pflicht, den Konkurs anzumel¬
den, und das tue ich hiemit ergebenst. Wenn Sie mich
holen wollen — ich stehe zur Verfügung und bin mor.
gen ab zehn Uhr in meinem Kontor.

Mit deutschem Gruß
Ernst Weigel,

in Firma Ernst Weigel und Sohn
Veteranenstr . 237. '"

Der Assessor lachte.
„Allerdings eine merkwürdige Konkursanzeige. Sieht

beinah so aus, als wollte sich der gute Mann noch lustig
machen."

„Glaube ich nicht. Glaube eher, daß der Mann noch
wenig Briese geschrieben har. aber man kann nicht wis¬
sen. Nehmen Sie sich den Kriminalkommissar Müllner
mit und fahren Sie hin."

„Jawohl , Herr Amtsgerichtsrat ."
„Wenn was dran ist — die Bücher versiegeln und

den vereidigten Revisor benachrichtigen. Im übrigen weiß
ja der Kommissar, was er zu tun '

Herr Weigel war während einer ganzen Stunde
automatisch immerzu zwischen Fenster und Tür hin und
hergependelt. Bisweilen blickte er auf die Uhr. als zählte
er die Minuten . (Forts , folgt.)



Alls dem Heimatgebiet
kmllicke wsäiriällen

Der Führer unv Reichskanzler hat die Handels-
schulasiesioren Willy Kneile  und Hermann
Lenze  zu Handelsschulrnten ernannt.

Ter Herr Neichsstatthaltei ha» >m Namen des
Reichs die Lberlehrerin H o i a cle r an der
Frauenardeitsschule in Aalen auf ihren Antrag in
den Ruhestand versetzt.

Der Herr Lberlandesgerichtspräsident hat die
Stelle eines Nrkundendolmetschersfür di« tsche¬
chische und d>e slowakische Sprache dem Dr G. 2.
Keller.  Bibliothekar in Stuttgart -Degerloch.
Weraslr. 8. übertragen.

Im Bereich der ReichspostdirektionStuttgart
ist der Postmeister Wanner  in Mrchberg>Iagstl
aus dienstlichen Gründen und unter gleichzeitiger
Ernennung zum Dberpostsekretärnach Schwäbisch
Hall verseht worden.

Von dem' Bischof von Nottenbnrg sind die kath
Kaplaneistellen St . Stefan in R o t t w e i l dem
Vikar Anton Straub  in Göppingen und
St Karl Borromäus bei St . Eberhard in Stutt¬
gart  dem Kaplaneiverweler Wilhelm Müller
in Buchau verliehen worden.

Diensterlevigungen
Die Bewerber um die St idlptarrstesie Stutt¬

gart - Berg  die I Stadtplarrstelle in Ebin¬
gen  Tek . Balingen, sowie um die >>> Stadlps irr-
stelle an der Dreisaltigkeitskirche in II >m mit der
die Seelsorge an Sen Getaiigenenanstalteii IIiw
verbunden ist haben sich binnen 3 Wochen beim
Ev. Lberkirchenrat zu melden

Mrwill naKGarmikch-WklenkikKru?
Ein zweiter Berwaltungssonderzug

am Sonntag , 16. Februar
Zu den IV. Olympischen Winterspielen in

Garmisch- Partenkirchen wird neben  dem
schon angekündigten Verwaltungssonderzug
Saarbrücken—Stuttgart —München und zu-
rück noch ein Verwaltungssonderzug mit
60 Prozent Fahrpreisermäßigung Stutt-
gart —München mit Sonderzuganschluß nach
Garmisch- Partenkirchen und zurück verkeh¬
ren, bei dessen Benutzung die Schlußver-
anstaltungen in Garmisch- Partenkirchen
ohne Uebernachten besucht werden können.
Der Zug hält aus der Hin- und Nücksahrt
in Eßlingen. Plochingen, Göppingen. Geis¬
lingen und Ulm.

Abfahrt  in Stuttgart Hauptbahnhos
etwa um Mitternacht vom Samstag , den
15. aus Sonntag , den 16. Februar . R ü ck-
kunst  nach Stuttgart Hauptbahnhos nach
Mitternacht vom Sonntag , den 16. aus Mon-
tag, den 17. Februar . Ter Zug führt nur
Wagen dritter Klasse. Tie Fahrt kostet von
Stuttgart nach Garmisch-Partenkirchen und
zurück nur ll NM. Für etwaige Anschluß,
sahrten bis 100 Kiloineter zur Erreichung
eines Abgangsbahnhofs des Sonderzugs
Wird gleichfalls 60 Prozent Fahrpreis-
ermäßigung gewährt. Tie Karten für den
Sonderzug müssen spätestens bis Freitag.
14. Februar , 20 Uhr, bei der Fahrkartenaus¬
gabe oder einem MER.-Vüro bestellt wer¬
den. Anschlußkarten mit 60 Prozent Fahr-
Preisermäßigung sind nur gegen Vorzeigen
der Sonderzugfahrkarte zu' haben. — Der
genaue Fahrplan wird noch bekanntgegeben
werden.

BmiebMnMegen
Von der Neichsbetriebsgemeinschaft Han¬

del wird uns nntgeteilt: Von unseren Mit¬
arbeitern in den Kreis- und Ortsbetriebs-
gemeinschaften wird uns mitgeteilt, daß
über die Frage der Ausfüllung der Be¬
triebsfragebogen noch große Unklarheiten
bestehen, so daß die Ausfüllung größtenteils
verweigert wird. Die von der Deutschen Ar¬
beitsfront herausgegebenen Betriebsfrage¬
bogen dienen einzig und allein statistischen
Zwecken, um einen gesamten Ueberblick über
die Struktur des Handels im Gau Würt-
temberg-Hohenzollern zu erhalten. Wir bit¬
ten sämtliche Betriebsführer , deren Betriebe
zur ReichsbetriebsgemeinschaftHandel ge-
hören, unsere Mitarbeiter in dieser ehren-
amtlichen  Arbeit dahingehend zu unter¬
stützen, daß sie die ihnen übergebenen Be-
triebsfragebogen auch wirklich vollständig
ausfüllen. Um Unklarheiten zu beheben- fei
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß mit
der Ausfüllung dieses Betriebsfragebogens
keinerlei Anmeldung zu irgendeiner Organi¬
sation verbunden ist.

NMyiaMuljMk-ZMöurrg
Am 18. Februar wird von 10.15 bis

10.45 Uhr vormittags aus M ü nchen eine
^^ ^ " 6 gegeben mit dem

« - ^ .-G ? rmisch - Partenkirchen . ein
rv ' ' ck iur dte Jugend auf die
IV. Olympifchen Winterspiele"
sie wird auch vom Neichssender Stuttaart
übernommen. Der Kultminister empfiehlt'den
schulen, soweit es die Verhältnisse zulassen
der -fugk-ud nach Möglichkeit Gelegenheit zum
Abhoren der Sendung zu geben.

Aufruf der letzten Betriebsgruppen zur Aus¬
stellung der Arbeitsbücher

Der Stand der Durchführungsarbeiten bei
der Ausstellung der Arbeitsbücher ermöglicht
es, nunmehr auch die letzten Betriebsgruppen
zur Ausstellung der Arbeitsbücher aufzu-
rufeu. Dies ist durch eine 3. Bekanntmachung
des Präsidenten der Reichsanstalt mit Wir¬

kung Pom 1. Februar 1936 geschehen. Zu
dieser 3. Gruppe gehören folgende Betriebs-
gruppen:

1. .Holz- und Schnitzstoffgewerbe,
2. Nahrungs - und Genußmittelgewerbe,
3. Verkehrswesen,
4. Oe' fentlicher Dienst und private Dienst¬

leistungen (ohne die häuslichen Dienste).
lieber die Zugehörigkeit der Betriebe zu den
Betriebsgrnppen erteilen die Arbeitsämter in
Zweifelsfällen bereitwilligst Auskunst.

Zur Vermeidung von Mißverständnissen
wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß die 2. V"rordnung des Reichsarbeits¬
ministers zur Durchführung des Gesetzes über
die Einführung eines Arbeitsbuches vom 17.
Januar 1936(ReichsgesetzblattI Seite 24) sich
lediglich auf diejenigen Betriebsgruppen be¬
zieht, die in der 1. Bekanntmachung des Prä¬
sidenten der Rcichsanstalt vom 18, Mai 1935
genannt sind. Die Verordnung des Reichs¬
arbeitsministers gilt demnach noch nicht für
die jetzt anfgerusenen Betriebsgruppen.

/F . Fsä/ns/

Die Fahnen auf Halbmast. Aus Anlaß der
Beisetzung des durch Mörderhand gefallenen
Pg . Wilhelm Gustloff  waren gestern die
Fahnen auf den Partei - und Amtsgebäuden
auf Halbmast gesetzt. Auch in den Schulen
wurde des mutigen Kämpfers für Adolf Hit¬
ler in besonderer Weise gedacht. Tags zuvor
veranstalteten die einzelnen Ortsgruppen der
NSDAP eindrucksvolle Trauerfeiern . — In
Neuenbürg fand dieselbe im Nebenzimmer
zum „Schiff" statt. Hiebei sprach Ortsgrup¬
penleiter Traub  die Gedenkworte.

Die Hauptversammlung des FB. Wilbbad
fand am letzten Samstag im Vereinslokal

„Schwarzwaldhof" statt. Nach den Berichten
der einzelnen Funktionäre war das vergan-
aene Jahr wenig erfolgreich. Das sehlende
Training färbte auf die Tabelle ab und Hand
in Hand damit gingen starke Bestra'nngm,
Matzsperrc usw., wie sich aiffcheinnid mffer
Verein überhaupt in ,.liebevoller Obbut" der
Bchö'-den bo' indst ! War 'tm. ist nicht ersî t-
lich. D"r allgemeine Mitgliederschwunddehnte
sich auch auf den Fnßtzallverein aus und so
begann das Jahr 1936 nicht gerade hoff¬
nungsvoll. Dis Abgaben und Verpflichtmwen
d"r Behörde gegenüber sind für einen kleinen
V"r"in ei"M doch zu groß und da in Wildbad
größere Piatzeinnahmm selten sind, so wäre
dis Rückkehr zur „billiewren" 2. Kreisklasse
k-in großes Unglück. Eine Besserung und
Würdigung der kleinen Vereine und ibrer
Tätigkeit stellt"» ja die B"börden schon jahre¬
lang in Aussicht. Viellstcht kommt sie doch
noch. D"r Vorsitzen̂ " Dr . Karl Sommer
fand an?rk"nn?nde Worte für seine Mitar¬
beiter und di" Spister d"r 1. Mannschaft, die
troll M 'ügeschicks überall d»n besten Eindruck
binterli "si"ii und spielerisch gewachsen sind.
Im Jnbikäumsinhr 1936 soll das allg-mcine
Training in Halle und Sportplatz m"br ge-
fvrd-rt und ganz S"iond"rs der aussichts¬
reichen Jugend starke Aufmerksamkeit ge¬
schenkt werden. Dr . Sommer wurde wieder
-mm N-reinsnihrer bestimmt, w"lcher alle
seine Mitarbeiter wieder ohne Aenderung be¬
rief, gewiß ein erfreuliches Zeichen guter
Zusammenarbeit. Dazwischen wurden mit
Jntwesss die Hörberichte von der Olympiade
in Ga-Ka verfolgt. Einige dringliche Ange-
lsgenb-siten wurden d»m Ausschuß überwie¬
sen. Mit einem dreifach"» „Siegheil" auf den
obersten Führer und Förderer des Sports.
Adolf Hitler , schloß der Vorsitzende»ach vor¬
ausgehenden herzlichen und Ermahnunas-
worten an die Anwesenden die gut besuchte
Hauptversammlung.

MWvMsniMliW He; verkehkMrem NeilenMs
Die Aufforderung zur Mitarbeita« Neueubtirgs Diirgerschaft

(Schluß)
Zum Tätigkeitsbericht ergriff niemand das

Wort , so daß Kassier Pasch ke den Rechen¬
schaftsbericht vortragen konnte, der große
Uoberraschungen nicht brachte, immerhin aber
einen aufschlußreichen Einblick in die Vereins¬
finanzen gewährte.

Kassier Paschke wurde für seine vorbild¬
liche Kassenführung, ebenso Schriftführer
Fritz Müller  für seine ersprießliche Tä¬
tigkeit der Dank ausgesprochen und Entla¬
stung erteilt. Der Mitgliederbestand dürfte
ein besserer sein, zumal wichtige Aufgaben zu
erfüllen sind, die den Verein wie auch die
Stadt finanziell in Anspruch nehmen. Wenig
erfreulich ist die Tatsache, daß ein Teil von
Mitgliedern mit der Beitragszahlung im
Rückstand sind. Mit Recht wurde betont, daß
die Mitglieder, die ihre Verpflichtung gegen¬
über dem Verkehrsverein nicht erfüllen, in
der nächsten außerordentlichen Hauptver¬
sammlung im Mai namentlich bekanntgegeben
werden. Nachdem Unterkassier Gottschalk
über seine Erfahrungen bezüglich des In¬
kassos kurz Bericht gegeben hatte, wurde vom
Vorsitzenden speziell die Bsitragsfrage er¬
örtert . Eine der Sache gerecht werdende
Regelung wird angestrebt, nicht zuletzt im
Interesse jener Mitglieder, die am Fremden¬
verkehr unmittelbar keinen Anteil haben, je¬
doch aus ideellen Gründen den Verein in
seiner umfangreichen Tätigkeit fördern wollen.

Der Tätigkeitsplan für  1936 weist
keine großen Vorhaben auf. Immerhin
wird das Augenmerk auf zwei größere Ver¬
anstaltungen gerichtet werden, die in Neuen¬
bürg zur Durchführung gelangen: Im Früh¬
jahr die große Gewerbeausstellung, im Mai
eine Bezirksmusikertagung. Der Verkehrs¬
verein wird in Zusammenarbeit mit der
Stadtverwaltung diesen Veranstaltungen so
weit als möglich seine Unterstützung ange¬
deihen lasten. Als Hauptaufgabe kommt die
Zeitungswerbung in Betracht. Alle verfüg¬
baren Mittel sollen zweckmäßig hiefür einge¬
setzt werden. Die Vorarbeiten für den neu?»
Prospekt werden gleichfalls in Angriff ge¬
nommen. Als die erfolgreichste Werbung sei
die gastfreundliche Aufn-chme und Bedienung
der hier weilenden Kurgäste, KdF-Urlauber u.
aller sonstigen Besucher zu bezeichnen. Dem
hiesigen Gastwirtsgewerbe dankte Bürger¬
meister Knödel  für die anfgewendeten
Mühen in diesem Sinne und drückte den
Wunsch gus, daß man in den Bemühungen
nicht erlahmen möge. Die Ausführungen von
Bürgermeister Knödel fanden die ungeteilte
Zustimmung der Anwesenden und gaben
schließlich auch die Anregung zu einer ergie¬
bigen Aussprache, wobei die verschiedensten
Fragen, die den Fremdenverkehr und dessen
Förderung angehen, erwähnt wurden. Mit¬
glied Biesinger  wies hin auf die
Trieb wage » frage  und betonte, daß
dieselbe für Neuenbürg als Ansflugsstadt von
besonderer Bedeutung sei, weil durch die
bessere Verkehrsverbindung mit Pforzheim
auch Anreiz zum Besuch von Neuenbürg ge¬
geben werde. Ein niederdrückendes Gefühl sei

es, wenn man hören müsse, daß viele Neuen¬
bürg« den Belangen, die der Verkehrsverein
vertritt , gleichgültig gegenüberstehen. Eine
aktivere Einstellung der Bürgerschaft, vor
allem der Geschäftswelt, wäre sehr zu wün¬
schen. Auss chutzmi tglied Gegenheimer
gab die Versicherung, daß die Arbeit des Ver¬
kehrsvereins zusammen mit der Stadtverwal¬
tung vom örtlichen Gastwirtsgewerbe auch
fernerhin unterstützt werde. Mitglied Her¬
mann Gollmer  kennzeichnete die Aufgabe,
die sich alle Neuenbürger zu eigen machen
sollten, ganz gleich, ob Mitglied oder Nicht-
mitglied des Verkehrsvereins: Freundlichkeit
gegen alle Besucher und Gäste. Von einer
anderen Seite wurde abgehoben auf die Stel¬
lung der am Platze in kulturellem oder sport¬

lichem Sinne tätigen Vereine im Rahmen der
Verkehrswerbung. Nachdem von Mitglied
Müller  jr . noch kurze Ausführungen ge¬
macht worden waren, ergriff Bürgermeister
Knödel  das Schlußwort, um auf die in der
Aussprach" aufgeworfenen Fragen näher ün-
Lug'cheu. Verk'chrsverein wie die Stadt be¬
grüßen cs außerordentlich, wenn eine recht
rege Mitarbeit ans der Bürgerschaft heraus
kommt. - Wenn alle von dem guten Willen
erfüllt sind, für die Stadt und ihre Allonge
das Bestmöglichste zu tun . so wird etwas er¬
reicht werden, was der Allgemeinheit wieder
zugute kommt. Er wies dann hin. daß zur
V'wchöueruug des Stadtbildes mancherlei
Maßnahmen ins Auge gefaßt sind. Stach rund
dreistündigerDauer schloß der Vorsitzende die
anregend v-wlaufeuc Jahres -Hauptversamm-
lnng des Verlehrsvereins mit nochmaliger
Aufforderung zu treuer Mitarbeit . -ö-

Am letzten Sonntag hielt der Krieger-
und  Mi l i tä  r v er e i n im „Adler"-Saale
seine jährliche Generalversammlung
ab, die sehr gut besucht war. Bercins 'ührer
Braun  cröffncte die Versammlung, hieß die
Anwesenden herzlich willkommen, insbeson¬
dere den Bezirksführer Schur, den Ortsgrup¬
penleiter d-r NSDAP Schaible. dessen Stell¬
vertreter Eugen Hänger und die im letzten
Jahre neu eingetreteuen Kameraden. Er rich¬
tete den Appell an die Neueingetrctenen,
treue und aufrichtige Kameraden zu sein. Der
Verein verlor im letzten Jahre zwei treue,
gute Kameraden und zwar Paul Fix. .Küfer¬
meister, und Karl Vffter, Ehrenmitglied und
Mitbegründer des Vereins. Ihnen und all
den vielen zur großen Armee abüerufenen
Kameraden zu Ehren erhoben sich die Kame¬
raden von ihren Sitzen, indessen das Li d
vom guten Kameraden auf der Violine er¬
tönte. Nach einer längeren Ansprache gab
Vcreinssührer Braun den Jahresbericht . Ihm
ist zu entnehmen, daß bei sämtlichen Veran¬
staltungen, an denen sich der Verein betei¬
ligte. die Teilnahme sehr gut war . Die Mit-
gliedcrzahl hat auch im vergangenen Jahr
erfreulicherweise wieder zugenommen. Von
den 110 Kriegsteilnehmern haben sieben das
EK . l. 88 das E,K. ll und zwei die goldene
Militärverdienstmedaille. Das von unserem
verewigten Generalfeldmarschallvon Hindcn-
ünrg gestiftete Kriegsehreukreuz besitzen nun
alle in Frage kommenden Kameraden. Zwölf
Mitglieder wurden mit dem Kysfhäuserehren-
zeichen II. Klasse ausgezeichnet. Unterstützun¬
gen erhielt der Verein vom Bund für zwei
Kameraden und eine Witwe, ferner durcĥ die
Bezirlsfllrsorge für einen Kameraden. Für
das Kriegerdenkmal besteht nun ein Fonds.
Kamerad Arnold  gab de» PrWTMWericht.
und Kamerad Rieger  den Kassenbericht.
Der Stand der Kasse zeigt gegen dem Vor¬
jahre keinen nennenswerten Unterschied. Kas¬
sier und Schriftführer wurde Entlastung er¬
teilt. Bezirksführer Schur sprach in nahezu
einstündigen Ausführungen über die Ziele
und Zwecke des Reichskriegcrbundes. (Kyff-
häuser). Mit einem „Sieghlll " auf den Füh¬
rer und ans unser liebes Vaterland , in das

Vom SÄwarrwaldverein Ml-dad
HavplversamWlong«vd Famittevabevd

Der Schwarzwaldverein, Ortsgruppe Wild-
vad hielt am Sonntag abend im „Windhos"
seine Hauptversammlung  ab . Sie war
verbunden mit einem Familien - Abend.
Trotzdem am gleichen Sonntag in Wildbad
große Schneeschuh-Wettkämpfe mit sehr star¬
ker Beteiligung stattfanden mit anschließen¬
dem Zunftabend im „Schwarzwaldhof" war
der Besuch stark. Das beweist die enge Ver¬
bundenheit der Erschienenen mit dem Wald,
dem Stein , dem Gebirge, der Heimat; aber
noch etwas anderes dazu; nämlich die Ver¬
bundenheit mit dem Vorstand, insbesondere
mit der sachlichen und doch auch wieder Per¬
sönlichen lieben Art des ersten Vorsitzenden,
des Rektors der evangelischen Volksschule in
Wildbad. des Herrn Dengl  er.

Hauptversammlung. Das gemeinsame Lied
eröffnete den Abend. Nach der allgemeinen
Begrüßung fand die Hauptversammlung in
etwa ^ Stunde ihren Abschluß. Geldver¬
walter Eh mann,  Studienrat , erhielt nach
seiner Entlastung den Dank für mühevolle
Arbeit durch den Vorsitzenden. Einige An¬
gaben. welche Einzelheiten von Bedeutung
betreffen, sollen hier, wenn auch nur kurz,
Erwähnung finden. Schon im Rückblick auf
1935 und im Ausblick auf 1936 erfuhr man
Interessantes , so die ein für allemal beab¬
sichtigte Festlegung der Wandertage (jeden
3. Sonntag im Monat ). Die Frage der Weg¬
bezeichnung der Spazierwege ist noch nicht
restlos geklärt. Zum Hüttenbau : die Skizze
wird hermngereicht; sie findet allenthalben
Beifall. Zu den Baukosten tragen bei der
Hauptverein, die Stadt , die Badverwalümg,
die Amtskörperschaft. Das Glld ist zusam¬
men. Nur muß sich noch das Landesamt für
Denkmalpflege äußern . Ob Geld für den
Wegbaii Grünhütte -Pionierweg übrig bleibt,
muß abgcwartet werden. Wo besondere Be¬
dürfnisse, z. B . Wcgbezcichnung, vorlicgen,
wird gebeten, den Vorstand aufmerksam zu
machen. Jeden Monat wird an Landrat
Lemph über das Naturschutzgebiet, besonders
Wildsee und Umgebung, ein Bericht gegeben.

Ehrungen unterblieben diesmal. Vier Neu¬
aufnahmen sind zu verzeichnen, ein Mitglied,
Schriftführer Horch, verzog nach Stuttgart;
drei Austritte sind außerdem zu vermerken.
Der Bestand: 102, —98 Mitglieder. , In der
Kasse befindet sich ein Ueberschuß van 27.39
Reichsmark.

Flrmilicnabrnd. Ja , das war ein Familien-
abend! Eine große Familie war beieinander,
einhellig und eines Sinnes . Der Vater dieser
stattlichen Familie heißt Dengler. Solche
Väter sind gut. losen den Wortlaut der Lieder
schnell vor, daß alle auch die zweite usw.
Strophe singen können und nicht durch sum¬
men markieren müssen; dann hört man den
1. Satz aus dem Lerchcnguartett für Streich¬
quartett von .Haydn. Später noch eine Sere¬
nade für Streichquartett von Stamitz und
das Rondo aus dem Quartett für Flöte und
Str "ichlrio von Bach. Der starke Beifall war
der Dank für die vier unermüdlichen Mnsici
(Trippner , Harrer . Schlegel, Schlüter).

Des Herrn Oberlehrers Wildbrett
Vortrag über die Beschäftigung der Wild¬
bader in früheren Zeiten war so allgemein
interessant, daß auch hier die Bitte wiederholt
werden soll: Mehr davon, und, wenn möglich,
öfter ! Es folgten Filmvorführungen durch
unseren altbewährten und selbstlosen Freund,
d"n allbekannten Hofphotoaraphen Karl
Blumenthal - Wildbad . Nur eigene Auf¬
nahmen. Die Spannung war so groß, daß
man eine Nadel hätte fallen hören müssen
und daß etliche Teilnehmer sogar freiwillig
die Zigarren haben ausgehen lassen. Winter¬
bilder. der verschneite Wald in hehrer Ein¬
samkeit. Wintersport , Läufe. Sprünge , jung,
alt, Pardanze im Schnee dazu, und dann
Wild. Hirsche! Wollte man cs sachlich wür¬
digen, müßte der „Enztäler " eine Sonder - >
uummer herausgebcn. — Es folgte: „lieber
Singen und Wandern", gemeinsamer Gesang
und daS Schlußwort. Liber daun blieben noch
viele im gastlichen „Windhos" beieinander.
Sachlich war d« Abend. >n,8 schön zugleich-



die Anwesenden begeistert einstimmten , und
dem Deutschland - u . Horst Wessel -Lied Most
der Vereinssührer die in allen Teilen schon
verlaufene Generalversammlung.

Bcrnbach , 13. Febr . Am letzten Montag
hielt Stabsleiter Stützte  von der Kreis-

besuchter Versammlung einen l ^ stündigen
Vortrag über das Thema: „Erzeugungs-
Macht ; Deutschland ernähre dich selbst, du
kannst dich selbst ernähren, wenn dir deine
Scholle richtig bebaust und bewirtschaftest".
Der Redner gab auch den Anwesenden reich¬
liche Aufklärung über die Düngung , wie und
wann gedüngt werden soll und . über die
Bodenbearbeitung, ferner über die Gewin¬
nung des Heues. Selbst über den Silobau
und deren Notwendigkeitgab der Redner gute
Aufklärung. Krcisbanmwart Scheerer  gab
den Anwesenden praktische Winke über Pflan¬
zung, Pflege, Düngung und Sortenechtheit
des Obstbaues, sowie über Bkämpfnng der
Insekten, das frühzeitige Spritzen mit Karüo-
lincum. Von den Anwesenden wurde der
Wunsch geäußert, bald wieder solche Anfklä-
ruugsvorträge in der Gemeinde abzuhaltcn.

Niebelsbach, 12. Febr. Die Roten Flecken
machen sich unter der Schuljugend sehr stark
bemerkbar. Ans diesem Grunde wurden einige
Schulklassen vorübergehend geschlossen. —
Vom Gebietsführer der JH ging der hiesigen
Schule ein Schreiben zu. Darin wird die
Erlaubnis ausgesprochen, daß die Schule die
HJ -Fahne hissen darf, da sämtliche Buben
und Mädels in der HI bzw. im JV und
JBDM stehen.

Feldrennach, 11. Febr. Am letzten Sonn¬
tagnachmittag hielt der Gesangverein „Lie¬
derkranz" im „Ochsen" seine Generalver¬
sammlung  ab . Ein großer Teil sämtlicher
Vereinsmitglieder war erschienen. Mit dem
Sängergruß und dem Chor „Deutschland,
heiliger Name" von Baußern wurde die Ver¬
sammlung eröffnet. Nach der Toterrehrnng

für drei seit der letzten Generalversamm¬
lung verstorbene Mitglieder — erstattete der
Vereinssührer W. Schiff erle jung  den
Jahresbericht. Beim Kreisliederfest in Neuen¬
bürg erzielte der Verein trotz geringer Sän¬
gerzahl die Note „vorzüglich". Auch am kirch¬
lichen Leben der Gemeinde nahm der Verein
regen Anteil; an vier Festtagen sang der Ver¬
ein in der Kirche, außerdem in einem
Adventskonzert. Die Künstler vom Stuttgar¬
ter Konservatorium, die dieses Konzert veran¬
stalteten, äußerten sich nach dem Konzert
äußerst anerkennend über das hervorragende
Singen des Vereins. Mehreren Mitgliedern
sarrg der Verein bei der Trauung oder an¬
läßlich des Geburtstags . Wir erfuhren hiebei
au-H, Hatz üp Holzbachtal nicht bloß der Holz¬
bach, sondern auch ausgezeichneter „Gimmel¬
dinger" fließt. Am 1. Mai nahm der Verein
geschlossen am Festrnarsch teil und sang auf
den: Festplatz einen Chor. Ein Gartenfest
brachte dem geschätzten Verein nicht bloß zahl¬
reiche Besucher, sondern auch klingenden
Reingewinn. Beim Sängerkreistag in Mühl¬
hausen n. E . erhielt der Ehrenvorstand des
Vereins, Hermann Großmanu , für dreißig¬
jährige Mitgliedschaft die Sängerehrennadel
nnd W. Dcngler für vierzigjährige Mitglied¬
schaft Len Ehrenbrief des Schwäbischen Sän¬
gerbundes. Mit einer Weihnachtsfeier, die
über alle Maßen stark besucht war, beschloß
der Verein mit glänzenden Darbietungen
seine letztjährige Tätigkeit. Nach dem Bericht
des Vcrcinsführers erstattete Kassier Fritz
Allion  den Kassenbericht. Außer der Ar¬
beitslosigkeit einer noch ziemlich großen An¬
zahl von Mitgliedern belastet den Verein be¬
sonders stark die hohe Abgabe an den
Schwäbischen Sängerbund , die für einen
Verein unseres Notbezirks entschieden zu
hoch Pt. (Könnte der Schwäbische Sänger¬
bund nicht bloß für den hiesigen Verein, son¬
dern auch für die übrigen unserer unter der
Arbeitslosigkeit immer noch stark leidenden
Goldschmiedsorteeinen Nachlaß erteilen? —
bzw. könnten nicht Vereine aus Gegenden
ohne Arbeitslosigkeit freiwillig einen Teil des
Beitrags unserer notleidenden Vereine auf
sich nehmen? etwa die Patenschaft für Sän¬
ger, die jahrelang Mitglieder waren und nun
z. T. seit Jahren wegen Not aus dem Verein
austreten mußten?) Der stellvertretende Diri¬
gent Rudolf Gossenberger  berichtete
über die Teilnahme an den Singstunden.
Schriftführer Ernst Bürkle  las seinen, gut
und mit Humor verfaßten Jahresbericht vor;
sicher werden spätere Geschlechter, die diesen
Jahresbericht einmal wieder lesen werden,
sagen müssen: „Die konnten nicht bloß singen,
die konnten anscheinend auch etwas vertra-
gen!" An Stelle des seitherigen Kassiers
rzritz Allion, der aus gesundheitlichenGrün¬
den sein Amt niederlegcn muß, wurde Engen
Riegsinger  zum Kassier ernannt . Die
anschließende Aussprache bewies, daß im Ver¬
ein nicht bloß gut gesungen wird, sondern
daß der Verein auch den festen Willen hat,
den Stand seiner Leistungen nicht bloß zu
halten, sondern zu erhöhen. L. F. I.

Altburg, 12. Febr. (Sittlich verkommene
Männer.) Am letzten Sonntag wurden neun
verheiratete Männer gesetzten Alters unter
dein Verdacht, sich an einer Minderjährige,:
sittlich vergangen zu haben, verhaftet und in
das AmtSgcrichtsgcfängnis Calw eingeliefert.
Hoffentlich erhalten diese pflichtvergessenen
„Familienväter" nnd „Ehemänner" den ver¬
dienten Lohn!

vereiliWeltläose beim StzaeeisWereiu Sovel
Dobel, 11. Febr. Bei allerbesten Schnee¬

verhältnissen und prächtigem Winterwetter
sah der Dobel am Sonntag einige Tausend
Skifahrer . Aus allen Gegenden waren sie ge¬
kommen, von Pforzheim, Karlsruhe , Calw,
Stuttgart , Heilbronn, Mannheim nsw. Der
Autoverkehr war oft ganz beängstigend nnd
Verkehrsstockungengab cs sehr häufig. Der
Schneelaufverein hielt bei so herrlichen
Sportvcrhältnissen seine Vereinswettläufe ab.
Nm s<10 Uhr tvar der Start zu den Lang¬
läufen. Die große Strecke führte über zirka
12 Kilometer. Straßen und Wege waren mög¬
lichst gemieden. Die Spur führte entlang
schmaler Jäger - u. Wildpfade, in stetem Auf
und Ab, dann ging sie wieder quer durch den
zauberhaft verschneiten Wald. Die Läufer
waren ganz begeistert von dieser Art der
Streck'. Diesmal versuchten cs die Jung-
manneu mst der Herrenklasse und ganz über¬
raschend fuhr der Jungmann Erich Hummel
die oeste Zeit. Die Jugend I und II hatte
zirka 4 Kilometer, meist Abfahrt nnd Flach¬
lauf zu bewältigen. Auch hier gab es eine
Ueberraschung, indem ein Läufer der Ju¬
gend II die Bestzeit fuhr. Selbst bei der
Jugend III und IV und den Mädchen, die
etwa 2^ Kilometer zu laufen hatten, ging es
hart auf hart . Um ^ 2 Uhr hatten sich die
ganz Kleinen auf der Schiwiese versammelt.
Hier ging es nm die Wurst. Als dann Vor¬
stand Klumpp  die bunte Schar loslicß, gab
es ergötzliche Bilder . Väter u. Mütter waren
beglückt vom Können ihrer Knirpse. Wäh¬
rend der Abfahrt konnten sie ans dem Schnee
einen Apfel oder eine Orange erbeuten. Und
nachher hieß es: auf einem Ski den Berg
hinunter . Als Belohnung gab es eine Brezel.
Anschließend war der Sprunglauf an der
Funk-Schanze. Hier übertraf die Jugend die
Alten bei weitem. Jungens wie Walter
Treiber, der beim Schwäü. Jugendskitag schon
öfters von sich reden machte, vollführten in ele¬
ganter .Haltung nnd mit großer Sicherheit
ihre Sprünge mit 15 Meter Weite. Ganz be¬
sonders aufgefallen ist die in der Hälfte abge¬

knickte Vorlage des Ernst König — echt Nor--
wcger Stil . Den Abschluß bildete der Torlauf
am Steilhang. 12 Tore waren zweimal au'
dem völlig vereisten Hang zu meistern. Hier
gilt es noch viel zu lernen und sich die geeig¬
neten Bretter dazu zu verschaffen. Doch war
die ganze Veranstaltung ein sportlicher Er¬
folg und die Jugend kann am kommenden
Sonntag beim Kreisjugendskitag in Calmbach
erneut zeigen, wie sie zn kämpfen vermag.

Langlauf, 12 Km. Herrenklasse II: 1. Max
Pfeiffer 1.06.11; 2. Otto Ruff 1.0S.18; 3. Aug.
Bott 1.10.13; 4. Wilh. König 1.10.58; 5. Wilh.
Hummel 1.12.22.

Jungmannen : 1. Erich Hummel 1.04.18;
2. Kurt 'König 1.14.15; 3. Adolf König 1.14.24.

Jugendklasse I: 1. Emil Hummel 16.57; 2.
Erich Bischer 18.43; Klasse II: 1. Walter Trei¬
ber 15.42; 2. Fritz König 17.02; 3. Ernst König
17.23; 4. Karl Greul 17.56; 5. Erwin König
18.01; 6. Alfred König 19.52. Klasse III: 1.
Karl Stängle 10.53; 2. Albr . Schaible 11.17;
3. Herm. Merkle 12.08; 4. Willi Barth 12.43;
5. Heinz Schwarz 12.47. Mädchen Klaffe II:
1. Elfriede Bodamer 12.16; 2. Gertr . König
13.04.

Sprunglauf . Herrenklasse II: 1. Max
Pfeiffer ; 2. Otto Ruff ; 3. Aug. Bott . Jugend¬
klaffe II: 1. Walter Treiber ; 2. Ernst König;
3. Karl Greul . Jugendklasse III: 1. Hermann
Merkle; 2. Willi Barth ; 3. Heinz Schwarz;
4. Albrecht Schaible.

Torlauf . Altersklaffe I : 1. Georg Klumpst
89.4 Sek. Herrenklasse II: 1. Max Pfeiffer
90.4 Sek.; 2. August Bott 94,4; 3. Richard
König 116,0; 4. Otto Ruff 119,4. Jungman¬
nen : 1. Erich Hummel 90,0 Sek. Jugend I:
1.  Emil Hummel 94,8 Sek.; 2. Erich Bischer
122,9. Jugend II: 1. Fritz König 97,9 Sek.;
2. Walter Treiber 103,1; 3. Alfr . König 114.8;
4. Ernst König 116,8. Jugend III, 1 Gang:
1. Albr . Schaible 52,8 Sek.; 2. Heinz Schwarz
62,4; 3. Karl Stängle 64,8. Jugend IV: 1.
Hubert Schaible 76,0,

Vercinsbester 1936: Max Pfeiffer.

örole Ztrssksmmer MiMA
Oeffentliches Aergernis

Tübingen. (Große Strafkammer.) In
Wildbad leistete sich der wegen Sittlichkeits¬
delikten schon mehrfach vorbestrafte Rudolf
Schmidt  einen höchst zweifelhaften Spaß,
indem er sich gegen 8 183 des Strafgesetzbuches
Verging. Von der Großen Strafkammer Tü¬
bingen wurde er deshalb wegen eines Ver¬
gehens Wider die Sittlichkeit zu sechs Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Außerdem wurde
die Entmannung angeordnet, da das Gericht
in dem Ageklagten einen gewohnheitsmäßigen
Sittlichkeitsverbrecher erkannte.

„Scherzhafter Diebstahl"
Tübingen. (Kleine Strafkammer.) Vor

dem Amtsgericht Neuenbürg wurden am 2.
Dezember letzten Jahres die beiden wegen
Diebstahls und falscher Anschuldigung ange-
klagten Heinz Müller  und Eugen Deb-
ringer  verurteilt . Und zwar erhielt Müller
70 RM . Geldstrafe und drei Monate Gefäng¬
nis. Debringer wurde wegen des Diebstahls
freigesprochen, wogen des anderen Deliktes
erhielt er dagegen 30 RM . Geldstrafe. Der
Angeklagte Müller sowie die Staatsanwalt¬
schaft legte gegen dieses Urteil Berufung ein.
In beiden Fällen wurde sie aber kostenpflich¬
tig verworfen. Der Sachverhalt war kurz
folgender: In der Nacht vom 18. auf 19. Juli
saßen die beiden Angeklagten mit einigen wei¬
teren Personen in Wildbad in einem Cafä
beisammen. Es wurde dabei ziemlich getrun¬

ken. Als dann Polizeistunde war, gingen sie
alle gemeinsam in die Wohnung eines Mit-
zechenden. Dort sollte noch ein Kaffee gemacht
werden. Als dann der Gastgeber mit dem
Kaffeemachen beschäftigt war, stahl Müller
zum Dank den gesamten Inhalt — 80 RM .—
aus der Geldtasche des Gastgebers. Debringer
sah dies und teilte es alsbald dem Bestohle¬
nen mit. Es gab Streithändel , Müller gab
Wohl dann das Geld, das er nur spaßhalber
weggenommcn haben will, zurück, ging da¬
für aber auf die Polizeiwache und erstattete
gegen dep von ihm Bestohlenen Anzeige
wegen Erpressung, da dieser unter Androh¬
ung von Totschlägen ihm 50 RM . abverlangt
habe, die er gar nicht gestohlen habe. Letz¬
teres war aber aufgelegter Schwindel. Trotz¬
dem bestätigte es Debringer . Er wurde des¬
halb zusammen mit seinem langfingerigen
Kumpanen bestraft. An der Strafhöhe änder¬
ten aber die eingelegten Beruffingen gar
nichts mehr, sodaß es Leim Urteil des Amts¬
gerichts Neuenbürg blieb.

Pforzheim, 12. Febr. (Tabak nicht im
Stall auf hängen !) Einen schweren
Schaden erlitt ein junger Landwirt in
Stein.  Er hängte zur letzten Vorbereitung
vor dem Abliefern Tabak im Stalle auf.
Seine beiden Milchkühe konnten diesen Tabak
erreichen und fraßen davon; dadurch wur¬
den beide Tiere vergiftet.  Die eine Kuh
verendete,  die andere mußte notge -
schlachtet  werden . Es möge dies eine
Warnung fein, Tabak nicht im Stalle aufzu-
hängen.

Ammcb
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungvullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe14 74 — 419 65 — dOS 981 —
— — — — — — —

O ^ Ien

» » »

« » » I»
» » » » -

vollkieischige. ausgemSstete
höchsten Schlachtwerles
1. längere. . , » ,
2. ältere .

ds sonittge vollfleischige
o) fleischige.
<l) gering genährte

Bullen
s ) längere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige ooUsleischigrober

ausgemästete
o) fleischige
6t gering genährte

Kühe
a) längere. vollfleischige

höchsten SchlachtwerteS
dt sonstige vvUtleijchtge oder

ausgemSstete. . . . . . . . ..
o) fleischige .
6> gering genährte

Janen «Kalbinnenf
»> vollsleischlge. ausgemästeks
dt voUiteiichige.

11. 2. 6. 2. 11. 2.

42

Färsen  lKalbmnen)
o) fleischige. . . . » .
6> gering genährte

Fresier
-—

— mäßig genährtes Jungvieh . —40 Kälber
iO beste Mast- und Saugkälber 60—64
b> mittlere Mast- u. Saugkälber 54—58

42 42
ai aerinae Sauakälber. . . . .
6) geringe Kälber

50- 53

Schweine
a) Fettschweine über 300 Psd. 56,501. ielle . .

2. oollsleischjge. 56.50

40- 42

bs volliieischlge von etwa
240—300 Psd. Lebendgewicht

o) vollfleischige von etwa
200 —240 Pid Lebendgewicht

54.50

62.50

36—40 SS—40 ä) volMerjchrge von etwa160—L00 PW. Ledendgennchr 50.50
30—84 29—34 s) fleischige von22—26 — 120—130 Pid. Lebendgewicht

42 42
k) unter 120 Pid Lebendgewicht

Sauen l. leite 54,5-56,5
40- 42 — S. andere

6. 2.

58- 63
54 - 57
48—S3

66.50
56L0
64.50

62.50

50L0

52- 56

.Be , obigen Liehpreisen handelt es sich um Marktpreise elnichlnMich Transportkosten. Schwund.
HLnblerorovision: demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

Marktverlaus: Ochsen, Bullen, Färsen, zugeteilt: jüngere Kühe belebt, ältere und
geringe Kühe langsam, Kälber belebt, Schweine zugeteilt.

AMl-NSDAP-Nachrichtei,-kZ

Ortsgruppe Feldrennach. Am Sanmi
abeud um 20.30 Uhr Sprech- und Schulun
abeud der Ortsgruppe im Lokal zum „Ochü
in Feldrennach. Ausgabe von Mitglied
büchern, Ablieferung der Mitglieds -Karl . ,
der BuchstabenN nnd dl, die zum Umtam
anfgerufen sind.

Der Ortsgruppenleiter.

Geschütztes Wild
Augenblicklichdarf in Deutschland fast nur

ans Fasanen, Wildenten nnd Wildgänse ge¬
schossen werden und auch hierin gibt es in
den einzelnen Ländern Unterschiede. Sonst
wird im Februar nur noch ans Schwarzwild
nnd auf den Fuchs Jagd gemacht. In Hellen
Schneenächten feiert der Fuchs seine Hochzeit.
Er ist dann auf dem Höhepunkt seiner Kraft.
Sein Fang im Tellereisen ist für das ganz«
Deutsche Reich verboten; man sprengt den
Rotpelz zur Nachtzeit aus seinem Bau oder
wartet an schönen Tagen auf dem Ansitz da¬
rauf, daß er einem vor die Flinte kommt.
Bisher brauchte sich der Heger keine großen
Sorgen um das ihm anvertraute Wild zu
machen, denn meistens lag der Schnee nicht
zu hoch. Aber im Februar dürste uns noch
eine Kälte- und Schneewelle erreichen, und
damit steigern sich auch die Wildverlnste. Die
im Gehörnaufbau begriffenen Rehböcke brau¬
chen neben dem Futter auch Salz , das der
Wildheger nicht vergessen darf. Im Laufe des
Februar wirft der König des Waldes, der Rot¬
hirsch, seine Krone ab und ist dann besonder-
scheu. Er schämt sich dann offenbar seines
kahlen Hauptes und fühlt sich weniger stark.
Gegen Ende des Monats können in milderen
Tagen Fasanen und Rebhühner ansgesetzt
werden, nachdem man rechtzeitig für die An¬
lage von Futterstellen gesorgt hat.

»

Herausgegeben vom Reichswetterdienst,
Ausgabeort Stuttgart

Süddeutschland befindet sich immer noch
innerhalb eines Zwischenhochs,  welchesvon Norden und Westen her. eine erneute
Kräftigung erfährt. Labei bleibt unser Ge¬
biet von den im Nordosten und Südwestsn
sich abspielenden Vorgängen im wesentlichen
unberührt. Die über Südsrankreichvor»
gedrungene Warmluft hat sich bei uns nur
rm äußersten Süden durch etwas Schneefall
bemerkbar gemacht, während die nach Nord¬
deutschland gelangten feuchten und milden
Luftmassen sich nur bis zum deutschen Mittel,
gebirge auSbreiten konnten. Wir rechnen des.
halb für uüser Gebiet mit vorwiegend hei¬
terer Witterung, wobei der Frost andauert,
jedoch in abgeschwächtemMaße.

12 Medium IW.8klär

arktische

rudpolme^

Meeres

»-S -
feKlsnrirluit

stleere:

M, »-1

Voraussichtliche Witterung: Schwache
Winde, vorwiegend heiter, nur im Süden
und im Norden zeitweise etwas bewölkt, je¬
doch keine nennenswerten Niederschläge,
Tieflagen nachts starker Frost, tagsüber
leichter bis mäßiger Frost.

Schneederichte
Sommerberg . —4,3 Grad , 10—12 Zenti¬

meter Schneehöhe, leicht verharscht, Wetter
klar. Ski und Rodel gut.

Grünhütte . —5 Grad, 20 Zentimeter
Schneehöhe, Pulver , Wetter klar. Ski und
Rodel gut.

Kaltenbronn . - 5F Grad, 30 Zentimeter
Schneehöhe, Pulver , Wetter klar. Ski gut.

Schömberg. —9 Grad, 12 Zentimeter
Schneehöhe, heiter. Ski und Rodel gut.

Dobel. —7 Grad, 30 Zentimeter Schnee¬
höhe, Pulver , Wetter klar. Ski und Rodel
sehr gut.



Psorzheimer Schlachtvkhmarkt vom 1V.
!ind 12. Februar . Zufuhr : 15 Ochse», 8 Bul¬
len, 39 Kühe , 9 Färse » (Kalbmuen ), 86 Käl¬
ber, 1 Schaf, 221 Schweine . Marktverlauf:
lebhaft . Markt g-'räumt . Preise für ein P ' nnd
Lebendgewicht : Ochsen a 13, b 12, Bullen a
13. Kühe a 11—13, b 37—10, c 28—35, Färsen
(Kalbinnen ) g 13, Kälber g 60—63, b 55—59,
L 50- 51. Die Schweine wurden zu den Feft-
pre ' nn! ungeteilt.

Karlsruher Schlachtvichmarkt am 10. Febr.
Zufuhr : 8 Ochsen. 20 Bullen , 76 Kühe , 26
Färsen , 952 Schweine . Preise für 50 Kg.
Lebendgewicht in NM . Ochsen n 13, Bullen
a 13. Kühe 3 11 —13, l) 35—10. c 30—10, ck 26
bis 29, Färsen 3 13 , Schweine 3 2 . 57, b 1- 56,
i> 2. 55, L 53. <1 51, e 51. Marktverlaus:
Großvieh lebhaft , geräumt ; Schweine znge-
teilt

Hritvrsrmcr Schlachtviehmarkt vom 11. 2.
Auftrieb : 4 Ochsen, 36 Bullen , 37 Kühe, 34
Färsen , 152 Kälber , 261 Schweine. Preise:
Ochsen a)1. 43, a) S. 42, Bullen a) 43, Kühe
a) 40—43, b) 34—40, c) 28—33, d) 23—25,
Färsen a) 43, b) 41—42, Kälber a) 59—61,
b) 55—58, c) 50—54, d) 42—48, Schweine a)
über 300 Pfund 561h, b) 240—300 Pfd . 540 -,
c) 200—240 Psd . 52'/ ., d) 160—200 Pfd . 50'/-
Pfennig für 1 Pfd . Lebendgewicht. Marktver¬
kauf: Großvieh zugeteilt, Schweine zugeteilt,
Kälb "r mäßig belebt

Wiirtt . Zentralhäute - Auktion Stuttgart
vom 12. Februar. Tendenz:  Das ganze
Auktionsgefälle konnte zu den zulässigen

Höchstpreisen zugeteilt werden . Das Gesamt¬
gefälle war mengenmäßig erheblich geringer
als bei der Januar -Auktion , die um eine
Woche längere Ansammlung hatte . Preise
Ochsen 2029 Psd . 29. Rinder 20 29 Psd . 13
Bullen 20 29 Psd . 32. Ochfm 30 49 Psd.
40' /-. 50 59 Psd . 44. 60 79 Pfd . 52 brS 51
80-99 Pfd . 47 bis 49. 100 und mehr Pfund
42 bis 44. Rinder 3049 Pfd . 48 bis 52
50-59 Pfd . 48'/- bis 52'/-. 60 79 Pfd . 50 bis
53'/-. 80 und mehr Pfund 32. Kühe 3019
Pfund 38'/- bis 11. 5059 Psd . 13 bis 15
6079 Psd . 15' /- bis 50. 80 und mehr Pfund
17 bis 19' /-. Bullen 30 19 Pid . 89 bis 12
5059 Psd . 10 bis 12. 6079 Pfd . 37 bis li ' /-
8090 Pfd . 35' /- bis 39. 100 119 Psd . 31 bis
37. 120 und mehr Pfund 32 bis 35. Rordd.
O Rd .K. 32 Rordd . Bullen 26. Schuß O.Rd .K.
31 Schuß Bullen 25. Kalbfelle bis 9 P !d. 61
bis 69. Kalbfelle 9.1-15 Pfd . 55' /- bis 60
Kalbfelle über 15 Psd . 52. Kalbfelle Rordd.
52. Schuß 40 Fresser 30. Wolls . gef. 45.
Wölls. trocken 16.

„Der SA .-Maun " die Wochenzcitiinn der braunen
Bataillone , bringt in der leinen Nnuimer voin
8. Februar I9So Berichte von den groken Lagen der
alten Garde in Berlin , in deren Mlticlvnnki die
Rede des Führers und der grone Fackelzna gestanden
bat . Wort und Bild zeigen , da » die LA . immer noch
die alte ist. nur sirafser und dtszirilinierler und in
idrein auveren Bild znlaminengerassicr als vor¬
mals . Angabe über webrvolilische Frage » über
Fragen der Wsttschalt und des Utechts von naiional-
soziallltiichcr Warle ans . Kritik an ewig gestrigen
Zeiigenosicn wechseln ab mi ! Berichten aus der
Bewegung , aus ihrer Schulung und Ausbildung.

N und Unierballnng kommen auch zu ihrem
Recht , so dab auch die vorliegende Nummer wieder
einen Beweis gibt von dieser vorbildlichen Wochen¬
schrift des Zeiitr .rlverkaaes.

Brauerei durch Feuer sSkftört
Oeh rin gen , 12. Februar . Am späten

Nachmittag brach heute in der Hohen¬
loher Brauerei in Cappel  bei Och-
ringcn ein großer Brand aus , der in kurzer
Zeit den größten Teil des umfangreichen Ge¬
bäudes und die technischen Anlagen vernich¬
tete. Die sofort eingesetzten Züge der Ochrin-
ger Feuerwehr waren der Wucht des Feuers
gegenüber, das sich mit ungeheurer Schnellig¬
keit ansbreitete , fast machtlos. Ein Teil des
Mobiliars der Hausbewohner konnte, in
Sicherheit gebracht werden, dagegen wurden
ungeheure Mengen an Rohmate¬
rial (Gerste , Malz üsw.) ein Raub der
Flammen . Der Schaden dürfte
nicht unter 100 000 Reichsmark lie¬
gen.  Das Gebäude war erst im vergangenen
Jahr mit großen Kosten neu instand gesetzt
worden.

Schorndorf , 12. Februar . (Mäuse als
„Brandstifter " .) Am Dienstag abend
wurde der hiesige Autolöschzug unter Füh¬
rung des Löschzugkommandanten Arnold
nach dem alten Friedhof gerufen , wo im
Hause Grabsteingeschäst Kuhnle  sich ziem¬
lich starker Rauch zeigte . Die rasch am Brand-
Platz erschienene Feuerwehr machte dann laut
dem der NS .-Presse angehörcnden „ Schorn-
darfer Kreisblatt " die Feststellung , daß sehr
wahrscheinlich durch M äuse  Baumaterial
inr ein Nest auf ein Ofenrohr  ge-
schleppt  wurde . Da infolge der größeren
Kälte etwas stärker wie sonst gefeuert wurde,
scheint das Mausnest i n B r a n d g e r at c n
zu sein und die Flammen brachten einen dar¬

über hinweg laufenden Balken zum Glasten.
Nach Beseitigung des Brandherdes rückte der
Löschzug wieder ein.

Pforzheimer Sradtikeatsr

Donnerstag , 13. Febr ., abends 8 Uhr : „Drei
alte Schachteln ", Operette mit einem Vor¬
spiel und drei Akten.

Freitag , 14. Febr , abends 8 Uhr : „Vater¬
land " in fünf Akten von Emil Strauß.

Nachrichten vom Standesamt Mrkenfcld
in der Zeit vom 1. bis 31. Januar 1933

Geburten:
4. 1. : Heinz S . des Hugo Kratochwille,

Edelsteinschlcifers, und der Marte , geb.
Spiegel;

7. 1. : Manfred Karl , S . des Neinhold Höll,
Kaufmanns , u . der Helene, g-w. Stark;

12. 1. : Ewald , S . des Hugo Herz . G -Adarbei-
Leiters , und der Anna , gell. Kleinheck;

14. 1. : Marianne Maria . T . des Friedrich
Mauer , Hilfsarbeiters , und der Albcr-
tine , geb. Oßmann.

Eheschließungen:
17. 1. : Karl Friedrich Frank , Maurer , mit

Pauline Katharine Frey;
21. 1. : Wilhelm Dahn , Schuhmacher , mit Rosa

Berta Schroth.
Sterbefälle:  Keine.

„Luftschutz heißt Sicherheit !"

Donnerstag , 13. Februar
g.m
8.05
8.30

8.00
8.05
8.1V
8.30
9.30

0.45
IV.1S
10.15
U.3U
12.00
1S.VV

13.15
14.00
15.VV
15.30

Eboral
Gymnastik l
Frübkonzcrt
Bon 7.VV—7.10 : Fr, . : .. . . ..5, «»
WasieritandSmeldungcn
Wetterbericht— Banerninnk
Gymnastik ll
UnterbaltuunSkonzert
„Vom Oien und seiner Be-
baudluna"
Lendcvaus«
Volkslicdsingc»
Scndcpanic
..Für dich. Bauer !"
Mittagskonzert
Zeiiangabe , Wetterbericht , Nach,
richten
Mittaaskonzcrt
„Allerlei von Zwei biö Drei"
Sendepause
„Schokolade, der Modctrank
einer galanten Zeit!"

18.00  Musik am Nachmittag
17.VV „Erlauscht — sestgcbalicnl"
17.20 „Schuir vor Diebstahl. Ein¬

bruch und Ucbcrfall"
17.35 Schaltpause
l7.4v Olymvia-Ech«
13.0V Konzert
1V.4S „ErzeuguugSschlacht"
2Ü.VV Nachrichtendienst
20.10 Mozart-ZykluS
21.45 Aus alten Lantenblichern
22.VV Zeitangabe , Nachrichten , Wetier-

und Sportbericht
22.20 Lebte Meldungen und Hör-

berichie
22.10 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtkonrcrk

Freitag , 14. Februar
8.00 Cb- rai
6.05 Gymnastik I
8.30 Fröhliche Morsenmusik

Von 7.00- 7.10: Frtihnachri-bten

8.00 Waiieritandsmeldungen
8.05 Wetterbericht— Bancruionk
8.10  Gymnastik II
8.30 Zur Unterhaltung
9.30 Sendevanle

lv.vv „Das Antlitz der Heimat"
lv.25 Schaltvanl«
10.30 IV. Olympische Winterspiele

t»3k
ll .OV Sendepause
11.30 „Für dich, Bauer !"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Wetterber!,- - Nach¬

richten
1Z.1S Mittagskonzert
14.00 Sendepause
14.15 „Beliebte Melodien von

gestern"
15.00 Sendepause
15.30 „Und bent' ist Kinberturuen"
lS.00 Musik am Nachmittag
17.20 „Aus Ton mache« mir . ,
17.35 Schaltpause

17.40 Olympia-Echo
18.00 „Tänze und Lieder"
19.45 „DaS kurze Gedächtnis"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Latz und Maus im Opernhaus
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.20 Letzte Meldungen der IV. Olym¬

pische« Winterspiele tS38
22.40 Unterhaltungskonzert
24.00—2.00 Nachtmnsik

Samstag , 15. Februar
6.00 Eboral
S.OS Gymnastik k
5.30 Bunte Morgenmnsik

Bon 7.00—7.10: Srübnachrichicn
8.00  Wasserstanbsmeidungen
8.05 Banernsnnk
8.10 Gymnastik H
8.30 Morgcnkonzert
9.30 Sendepanse

10.15 „Aus germanischer Friibzeit"

10.42 Eriisfnung der Dcntschev Anto-
mobilausstelluiig
„Buntes Wochenende"
Zeitangabe . Wetterbericht , Nach¬
richten
„BunteS Wochenende"
gröbliches Wochenende
„Vom Nelchsbernfswettkamps"
„Der frohe Samstagngchmittaa"
Schaltpause
„Olvmvia -Echo"
„Tonbericht der Woche"
Volkstänze - Volkslieder
Unterhaltungskonzert
Nachrichtendienst
Das verrückte Mikrophon
Zeitangabe . Nachrichten , Wetter-
nnd Sportbericht
Letzte Meldungen der IV. Olym¬
pische» Winterspiele lS38
Kleine Zwischenmusik
„Wir bitten znm Tanz"
-2.00 Nachtkonzert

22.20

22.40.
23.00
24.00-

Grüferrharrfe «.

Stangen-Verkauf.
Aus den Abteilungen hint. Koch, Richtstein und Mittelendelbach

des oberen Woldes kommen zum Verkauf:
26? Stück Hopfenstangen l. Klasse)
167 „ Il Klasse ! hauptsächlich Fichtenstangen
768 .. .. III. Klaffe j

Echrillliche Angebote wollen bis Donnerstag den 13. ds. Mts .,
nachm 6 Uhr. beim Bürgermeisteramt einqerelcht werden.

Abfuhr zum Bahnbof Neuenbürg sehr günstig.
Den 8 Februar 1936 Bürgermeisteramt.

Gemeinden und Farrenhaller Kausen günstig »
ante Znchlfarren bei der

8.ZuWeh-BkrsieigernU
m 18. Fedniici« heilln-mma.R.

init einem Austrieb von

SO ZnMmll Il»i>12 Kaltiiimeii.
Die Veranstaltung findet

in der neuen Versteioerunashalle
auf dem Hammelwasen statt. Prämiierungsbeginn 8 Uhr.

Vcrsteigerungsbeainn II Uhr.

Fränkisch»Hohevlotze'scher FlMiehzuchiverSM HM
FlelWekzichiverbandd. Wiirtt. Nnierlavdes

e «r,mig?hnrg

kezchNkeMooiio noü-kinMIvog.
vor werten Oinwobnerscbstt von vier unck Oms -sbune rur gell . Kennt-
nakme , ckak wir am llreiwA eien 14 . Lebruar 1936 eine

im trüberen Hause lies Karl 81umpp . ttauptstrsös 86 . neu eröffnen . Ls wirck unser Festreden
sein , unsere Kunckscbskt mit nur guter 5Vsre ru beciienen . — V̂ir bitten , uns Vertrauen ent-
Aegenbringen ru wollen unck uns gütigst ru unterstützen — 54it ckeutscbem Orull

kvdsrl » chsrkls uncß krsu.

ÄeklensberA Uerrenalb , 13. Ledruar 1936.

VSsHrTSSgUNg.
?ür öle vielen Leweise Herr icber Dell nabrne, ckis wir

beim Uinsckeicken unserer lieben Lntseblatenen

L. UKSS Lckumscksr , Mm
ertakren ckuriten, spreeben wir unser» berrlicbster , Dank
aus. Lesonckers ckanksn wir clem Uerrn Ltacktvilrar tür
ciie trostreichen IVorte, sowie ciem llieäerkrsnr Oaistal
unck dem lleicbenckor kür cken erbebencken Oessng , kur
ckie vielen Kran̂ - unck klumenspencken unck slien ckenen,
clle sie 2ur letzten kubestätte begleiteten.

bür alle trsuerncken Hinterbliebenen:
«odsrt Sckumscdsv.

Achümg ! WSW . Wildbad.
Frische Seefische

sind wieder elnaetroffen . Die Ausgabe erfolgt am Freitag den
l4 . Februar 1938 , nachmittags 2 —4 Uhr auf der Geschäftsstelle im
alten Echuldaus.

bieuenbürx , 12 . Lebruar 1936.

Oott cker 4lim3cbiix ;s bst meine liebe Lrsu , unsere
§ute iAutter , Orokmutler , Lcbwester , Schwägerin u. läute

gsd . ktnIrksSnor
nscb langer Krsnlcbeit unerwartet rasck im Tllter von
beinahe S6 fahren ru sich keimgenommen.

Im blamen cker trsuerncken Hinterbliebenen:
kriir »Isis ».

Oie Leerckigung kincket am Lamstag nscbm . 2 Okr statt.

1lS .-Gemeln?Kafk
..Kraft durüt Freude"

Maria Fischer
erzählt deutsche Märchen.

Zu den folgenden Veranstaltungen
laden wir die Mütter und Frauen
herzlich ein:

Samstag den 15 Februar,
abends 8 Uhr , im „Ochsen " in
Höfen a . E

Sonntag den 16 . Febr ., nach¬
mittags 3 Uhr , im „Adler"  in
Bieselsberg.

Sonntag den 16 . Febr ., abends
'/ . g Uhr „Löwen " in Schömberg.

Montag den 17 . Febr ., abends
8 Uhr „Sanne " in Dobel.

ssifixbosstigttvs/uiiciösbai '.olgiiresici .Isictttu .LliieosIKIsi'

Ein kleiner , fast neuer weißer

Serd
lAbzuq links ) und einige sehr gut
erhobene

Chaiselongues und
Sofas

billig zu verkaufen.

Kaffee Brosivs -Bechlle,
Herrenalb.

Wiirtt.
Forstsmt Lavgenbrvvd.

fortzellSsmillholr-

Aus dem Staatswald des Forst-
beckrk werden verkauft:

386 Fo ., 6 Lä . mit Fm . Lang¬
bolz : 7 , I.. 153 II . 183 Hl . 40
IV . 3 V . Kl .; Sägh .: 26 I,V Kl.

Losverzeicknisse durch die Farsi-
direktion , G .f.H , Siultgarl W.

Ehrliches , fleißiges

sucht Stelle für Privat . — Zu er¬
fragen im „Enztäler ".

Dobel.
Verkaufe zwei erstklassige , junge,

hochträchtige

schweren Schlags , tausche auch
gegen Schlachtvieh.

Seyfried zur „Linde ".

ZWW-BttstkittrW.
Es wird öffentlich meistbietend

qeaen sofortine Barzahlung ver¬
steigert am Freitag den 14 . Feb¬
ruar 1936 vormittags 9 Uhr in
Neusatz:

1 Sofa , 1 Klavier.
11 Uhr in Herrenalb:

1 Ladentisch , 1 Karton Keks.
Samstaa den 15 . Februar 1936,

10 Uhr in Wilddad:
1 Schreibtisch , 1 Büfett , 1
Schreibmaschine , 900 Stck . Ge¬
schichten Wildbads.

Zusammenkunft jeweils beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Wtidbav.

Neusatz.

Prima Milchkuh
verkauft

Bürgermeister Giinthner.

Obernhausen.

Verkaufe einen starken

Läufer.
Ernst Wolfinger.

ktiiel, » Isngs  Udsr-

lsgen —

Oie Miüsnreige
,MMer"
srksklt 's — sis tsistst
visl u. krosist « Lnigt
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